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Telegraphiſche Depeſchen.

SArolſen, d. 30. September. Vor Beginn der
geſtern Abend ſtattgehabten Galatafel wurde vom Fürſten
die Verlobung des hier eingetroffenen Königs von Holland
mit der Prinzeſſin Emma deklarirt. Bei der darauf fol
genden Cour nahm das hohe Brautpaar die Glückwünſche
der Hofſtaaten entgegen.

Haag, d. 30. September. Das amtliche Blatt ver
öffentlicht die Verlobung des Königs mit der Prinzeſſin
Emma von Waldeck-Pyrmont.

Wien, d. 30. September. Vom 4. Armeekorps iſt
ſoeben folgendes Telegramm eingelaufen. Am 27 d. M.
iſt das Reſerveregiment Nr. 23 als Vorhut der 31. Di-
viſion in Zwornik eingerückt und hat die Beſetzung der
Stadt durchgeführt. Am 28. d. M. iſt der Stab des
4. Armeecorps und ſodann die 31. Diviſion daſelbſt ein-
getroffen. Eine Deputation angeſehener Einwohner der
Stadt empfing den Korpskommandanten am Eingang des
Ortes, in der Stadt ſelbſt ſprach der Kaimakam die Unter-
werfungs- Erklärung aus. Die kaiſerliche Flagge wurde
um 1 Uhr auf der Feſtung aufgehißt. Es wurden 44
Geſchütze und anſehnliche Munitionsvorräthe vorgefunden.
Die Entwaffnung der Bevölkerung iſt im Gange.

Wien, d. 30. September. Der „Polit. Korreſp.“
wird aus Raguſa vom heutigen Tage gemeldet: Die bei
Klobuk zur Flucht gezwungenen Jnſurgenten des Diſtrik-
tes Korjenice ſind ſämmtlich Muhamedaner. Dieſelben
wurden in Montenegro entwaffnet. Die Zerſtörung der
Felſenfeſte Klobuk erfolgte, weil deren Beſetzung wegen
Waſſermangels unmöglich war und weil man einem even-
tuellen Verſuche eines Aufſtandes den Stützpunkt ent
ziehen wollte.

Wien, d. 30. September. Der „Polit. Korreſp.“
wird aus Konſtantinopel, den 30. d., telegraphirt: Die
engliſche Flotte iſt am Sonnabend nach dem Golf von
Ardaki abgegangen, nachdem das Admiralſchiff zuvor die
türkiſche Flagge an der Serailsſpitze ſalutirt hatte. Geſtern
ſandte der Sultan Osman Paſcha zu dem Botſchafter
Layard, um ihm wegen des Abzuges der engliſchen Flotte
zu danken. Heute findet die erſte Sitzung der inter
nationalen Kommiſſion für die Organiſation Oſtrumeliens
ſtatt. Wiewohl der Eintritt eines ottomaniſchen Delegirten
in die Kommiſſion ſeitens der Ruſſen angefochten wurde,
ſoll doch der Vertreter der Pforte bereits an der heutigen
Sitzung theilnehmen. Die Anweſenheit des früheren
tuneſiſchen Miniſters Kheredin Paſcha hierſelbſt hängt mit
deſſen Konſultirung über das engliſche Reformprojekt für
Kleinaſien und über die Reform der türkiſchen Finanzen
zuſammen.

London, d. 30. September. Ueber die Gründe,
welche den Vizekönig von Jndien bewogen haben die

Geſandtſchaft zu entſenden, ohne die Erlaubniß des Emirs zogen im Parade--Anzug mit Haarbuſch auf.
zur Paſſage der Grenze abzuwarten, wird nach einem Te

theilt daß Schir Ali erklärt habe: „Wenn ich die Ge-
ſandtſchaft empfangen will, werde ich ſie ſelber einladen;

London, d. 30. September. Der „Times“ wird
aus Nicoſia vom 27. d. gemeldet: General Wolſeley hielt
dem türkiſchen Gebrauche gemäß am heutigen Bairamfeſte
Empfang, welchem die Notabilitäten der muhamedaniſchen
Bevölkerung beiwohnten. Wolſeley kündigte hierbei an,
daß die Königin die Bildung eines aus 7 Mitgliedern
beſtehenden legislativen Rathes befohlen habe, von denen
die Hälfte aus den Einwohnern Cyperns entnommen
werden ſoll. Wolſeley wird Präſident dieſes Rathes. Zu
Mitgliedern deſſelben ſind ernannt worden: Fuad Paſcha,
ein Grieche in Nicoſia, ein italieniſcher Grundbeſitzer in
Larnaca und 3 offizielle Mitglieder. Außerdem wird ein
exekutiver Rath gebildet werden.

Konſtantinopel, d. 30. September. Regierungs
ſeitig wird folgende Mittheilung verbreitet: Nach Jnfor
mationen aus Athen und den Mittheilungen, welche ſich
in dortigen Blättern finden, beſchuldigt die griechiſche Re
gierung, geſtützt auf die Berichte ihrer Konſuln in Epirus
und Theſſalien, die Pforte, den Fanatismus der Albaneſen
gegen Griechenland zu erregen und ihnen in aggreſſiver
Abſicht Waffen und Munition zu verſchaffen. Dieſe Jm-
putationen haben nur den Zweck, die militäriſchen Vorbe-
reitungen zu rechtfertigen und als Grund derſelben die
Nothwendigkeit hinzuſtellen, für rein defenſive Maßregeln
Vorſorge zu treffen, während doch kein Grieche leugnet,
daß dieſe Vorbereitungen eine direkte Drohung enthalten,
die Türkei angreifen zu wollen. Jn Wahrheit ſind es nicht
nur die griechiſchen Konſuln, ſondern auch ſpeziell zu
dieſem Zwecke von Athen geſandte Agenten, die vor keinem
Manöver zurückſchrecken, um die friedliche Bevölkerung von
Epirus und Theſſalien aufzureizen. Andererſeits iſt es für
Niemand ein Geheimniß, daß die griechiſche Regierung
Vorkehrungen trifft, um vor Ablauf eines Monats 40,000
Mann mit einer entſprechenden Reſerve-Armee aufzuſtellen.
Dieſe Thatſache, in Verbindung mit den beträchtlichen für
die griechiſche Armee im Auslande gemachten Aufträgen
läßt keinen Zweifel über die Abſichten des griechiſchen
Kabinets.

Berlin, den 30. September.
Jn Berlin und Potsdam wurde der Geburts-

tag der Kaiſerin wie alljährlich durch Beflaggung der
öffentlichen und vieler anderer Gebäude begannen. Jn
den Hoſpitälern und Waiſenhäuſern fand, wie ſchon in
früheren Jahren, eine feſtliche Bewirthung der Hoſpitali-
ten und der Waiſenkinder ſtatt. Die Wachen und Poſten

Jn den
öffentlichen Jnſtituten waren ebenfalls entſprechende Feier

legramm der „Times“ aus Calcutta vom 29. d. mitge- lichkeiten veranſtaltet worden. Am Abend finden in den
königlichen und vielen anderen Theatern Feſtvorſtellungen

t t ſtatt, welche durch Prologe eröffnet werden.mittlerweile mag ſie in Peſchawer meinen Willen abwarten.“ Jn Betreff der Erkrankung des Grafen Moltke in
Kaſſel wird nachträglich noch mitgetheilt, daß neben der
Erkältung, welche ſich der Feldmarſchall auf dem Manö-
verfelde zugezogen hatte, der fortwährende Druck, den ein
neuer Helm an den Schläfen herbeiführte, viel zur Jndis-
poſition beigetragen hat, die ſich während der Nächte bis
zum Phantaſiren ſteigerte. Der ſorgfältigen Pflege des
Obermedizinalraths Dr. Wild in Kaſſel iſt es gelungen,
dem Uebel dermaßen entgegenzuwirken, daß Graf Moltke
die Rückreiſe nach Berlin bereits zu unternehmen im
Stande war.

Der Vizepräſident des Reichstages Freiherr von
Stauffenberg, welcher in den letzten Tagen erkrankt
war und ſich nur erſt auf dem Wege der Geneſung be
fand, hat die Nachricht von der ſchweren Erkrankung ſeines
jüngeren Bruders, des Flügeladjutanten des Königs von
Baiern, erhalten und iſt in Folge deſſen geſtern nach
München abgereiſt. Der Kranke iſt inzwiſchen geſtorben.)

Die Vermählung der Gräfin Marie Bismarck
mit dem Grafen v. Rantzau wird, wie man hört, bereits
gegen Weihnachten ſtattfinden. Jm Wunſche der gräflichen
Braut ſoll es liegen, daß die Vermählung in aller Stille
auf Varzin gefeiert wird, und der Pfarrer des benachbarten
Wuſſow die kirchliche Trauung vollzieht. Höhere geſell
ſchaftliche Rückſichten dürften jedoch die Vermählungs-
feierlichkeiten in Berlin vorſchreiben.

Die Deputation der Breslauer Stadtbehörden,
welche hierher geſandt worden, um ihren Ober- Bürger
meiſter v. Forckenbeck zu veranlaſſen, auf ſeinem Poſten
zu verharren und den an ihn ergangenen Ruf zur Ueber
nahme der Ober-Bürgermeiſterſtelle in Berlin abzulehnen,
iſt am Sonntag hier von Herrn v. Forckenbeck in der
Amtswohnung, die er als Reichstags- Präſident inne hat,
empfangen worden. Die Herren drangen in Forckenbeck,
noch keine Entſchließung zu treffen ſondern ehe er dieſe
endgültig abgebe, noch einmal nach Breslau zu kommen.
Herr v. Forckenbeck ſoll in tief ergreifender Weiſe geant
wortet haben. Bis Mittwoch hat er ſich über die An
nahme der Wahl zu entſcheiden.

Vor Kurzem hat der Präſident des Reichskanzleramts,
Staatsminiſter Hofmann, dem Berliner Magiſtrat
den Ankauf eingezogener Gold und Silbermünzen
anbieten laſſen. Dies rechtfertigt ſich durch folgende, dem
Bundesrath kürzlich gemachte Mittheilung:

Von den bei Gelegenheit der Einziehung der Landesmünzen zu
rückgelegten Exemplaren verſchiedener Landesgoldmünzen ſo wie
hiſtoriſch merkwürdiger Landesſilbermünzen lagen beim Münzmetall

2) 8 Unter dem Scepter der Commnune.
Aus dem Franzöſiſchen von Th. F.

II.

(Fortſetzung.)

Jn der Verwaltungsrathsſitzung, die bald darauf ſtattfand,
kam das Project der Commune zur Sprache, eigenes Papiergeld zu
fabriziren dies mußte unter allen Umſtänden verhindert werden,
und man kam überein, den Reſt der bewilligten Million in
zwei Raten zu zahlen. Als daher Nachmittags 4 Uhr Faaillet,
Generaleinnehmer der direkten Steuern, und Durand, Central-
caſſirer im Finanzminiſterium, erſchienen Letzterer war ein ge
wöhnlicher Arbeiter, der vom Caſſenweſen genau ſo viel ver
ſtand als ein Bankceaſſirer vom Kalklöſchen empfingen
ſie 350,000 Fr. den gleichen Reſt aber am andern Tage.

Jm weiteren Verlaufe wurde nun die Commune am
26. März durch Wahlen ſanktionirt und Jourde in ſeinem
Amte als Finanzminiſter beſtätigt. Jn dieſer Zeit war die
Bank drei Tage unbehelligt geblieben, aber der 27. März
forderte wieder das Opfer von einer halben Million für
die Commune. Das Portefeuille discontirter Wechſel be
trug an jenem Tage über 900 Millionen, und man berieth
darüber, ob dieſer Poſten nicht beſſer außerhalb Paris unter-
zubringen; doch entſchloß man ſich zuletzt, denſelben unter der
Hand zu behalten.

Um ihrerſeits in enger Fühlung mit der Bank zu bleiben,
ernennt die Commune Charles Beslay zu ihrem Delegirten
und dieſer ſtellt ſich in ſeiner neuen Würde vor. Niemand
war glücklicher über dieſe Wahl, als der Vizegouverneur
Marquis de Ploeud, denn Beslay war ſein Landsmann
(Bretagner) und verdankte ihm manche Gefälligkeit. Beslay
wurde eingeladen, Wohnung auf der Bank zu nehmen und
gebeten ſeinen ganzen Einfluß aufzubieten, um dieſe ſelbſt
und ganz Frankreich vor dem Ruin zu bewahren. Er ver
ſprach zu thun, was in ſeinen Kräften nur müſſe man die

Beziehungen zur monarchiſchen Reaktion in Verſailles, wie
er ſich ausdrückte, vollſtändig abbrechen.

Dieſer Charles Beslay war einer der merkwürdigſten
Männer der Commune. Aus reicher angeſehener Familie in
Dinau ſtammend, hatte an ſein ganzes Vermögen durch ſeine
Gutmüthigkeit verloren und trat im Jahre 1870 als 75jähriger
Greis freiwillig in das 26. Linienregiment, welches in Metz
ſtand. Um zu ſeinem Regiment zu kommen, legte er mit
einem Sacke auf dem Rücken den Weg von Paris nach Metz
zu Fuße zurück (eine Entfernung, wie die von Halle nach
Mainz!). Nach dem Tage von Sedan richtete er ein Mani-
feſt an die deutſche Sozialdemokratie, worin er zur Bildung
der „vereinigten Staaten von Europa“ aufforderte. Zur
Commune kam er wieder großentheils durch ſeine Gutmüthig-
keit, weil er nicht die Willenskraft hatte, die an ihn gerichteten
Aufforderungen abzuſchlagen. Dennoch war er auf ſeinen
Titel „Delegirter der Commune bei der Bank von Frankreich“
ſehr ſtolz.

Trotz der von Beslay geſtellten Bedingung verſuchte
Verſailles immer wieder Summen aus der Bank zu ziehen.
Da dies nicht länger angehen konnte, ſo begab ſich de Ploeud
mit einem Geleitsbrief des Delegirten der Bank“ nach Ver
ſailles, wo er Thiers vollſtändig im Unklaren über die Situation
des Jnſtitutes fand. Der Präſident der Republik hatte keine
Ahnung davon, daß Werthe im Betrage von 3 Milliarden
im höchſten Grade gefährdet faſt zwiſchen den Fingern der
Commune ſich befanden. Wohl drängte ihn der Marquis,
keinen Tag mehr zu zögern und ſich mit voller Kraft der
Rettung der Bank anzunehmen der kleine Mann erwiderte
aber ſehr gelaſſen: „So weit ſind wir noch nicht“ und ver
ſprach weiter nichts, als ſich ohne Zahlungen der Bank be-
helfen zu wollen. Es hat wohl ſelten einen Franzoſen
gegeben der wie Thiers den Nationaltypus ſo vollkommen
von dem Scheitel bis zur Sohle repräſentirt hätte. Ein paar
Worte von ihm hätten genügt, dem ganzen Communeſchwindel
mit Einem Schlage den Garaus zu machen, denn eine kurze,

vorübergehende Beſetzung der Stadt ſeitens der Deutſchen
mußte dieſelbe vor allen den ſpäteren Qualen bewahren der

Muſterfranzmann wäre aber eher im Stande geweſen, Belfort
zu opfern, als daß er die Deutſchen auf dem Asphalt der
Boulevards gelitten hätte.

Bei ſeiner Rückkehr nach der Stadt erfuhr de Ploeud,
daß während ſeiner Abweſenheit ein Mitglied des Verwaltungs
raths verhaftet ſei, weil es unvorſichtiger Weiſe einem Offizier
der Aufſtändiſchen, welcher früher der Armee angehört, mit
Vorwürfen über ſein Verhalten überhäuft hatte. Beslay be
wirkte jedoch die Freilaſſung.

Um ſich die guten Dienſte des im Palais Rohyal ſtatio
nirten Bataillons zu ſichern, unterhielt die Bank mit dem
ſelben ſehr freundſchaftliche Beziehungen eines ſchönen Morgens
lud man ſogar die geſammte Mannſchaft zum Frühſtück auf
die Bank ein, in deren unteren Räumen ſich ein Reſtaurant
befindet, wo die Beamten zu jeder Zeit billige Speiſen und
Getränke haben können.

Jm Finanzminiſterium hatte man Dokumente aufgefun
den, durch welche die Commune Witterung davon bekam, daß
ſich die Krondiamanten im Depöt der Bank befinden mußten.
Commune und Krondiamanten das reimte ſich allerdings
ſchlecht zuſammen, indeſſen erſchienen doch die Finanzkünſtler
Jourde, Varlin und Beslay mit größter Eile, um die Hand
auf dieſen koſtbaren Fund zu legen.

Der Caſſirer Mignot, zu deſſen Reſſort die Pretioſen
gehörten, erklärte, dieſelben nicht zu beſitzen, überhaupt be
fänden ſich die Krondiamanten nicht in Verwahrung der Bank.
Varlin tobte, aber Charles Beslay verlor keinen Augenblick
ſeine würdevolle Ruhe. Darauf große ſtürmiſche Sitzung im
Hauptquartiere der Commune, dem Hotel de Ville, in welcher
beſchloſſen wurde, die widerſpenſtige und feindſelige Bank mit
genügenden Kräften zu überrumpeln und ſich mit Gewalt in
den Beſitz der Diamanten zu ſetzen. Beslay als Delegirter
der Bank proteſtirte entſchieden hiergegen er hob hervor, daß
er allein zu Verhandlungen mit der Bank das Recht habe,
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depot des Reichs noch 456 Stück Goldmünzen und 489 Stück Silber
münzen umeiſt Species, Conventions und Kronenthaler),deren weitere uſhewahrung für das Reich nicht beabſichtigt wird.

Vor anderweiter Beſtimmung über ihre Verwerthung empfiehlt es
ch, zunächſt den Bundesregierungen Gelegenheit zu geben die in
ede ſtehenden Münzen für die Sammlungen ſtagtlicher oder com-

munaler Anſtalten gegen Vergütung des Werthes zu erwerben,
welcher bei den Goldmünzen nach dem Verhältniſſe von 1395 Mk.
für das Pfund Feingold, bei den Silbermünzen nach dem
geſetzlichen ſegte derſelben, unter Berechnung des 30.Thalerfußes
u 3 Mk. feſtgeſtellt iſt. Die Bundesregierungen ſind daher eingePoen, etwaige Wünſche wegen Ueberlaſſung ſolcher Münzen binnen

vier Monaten an das Reichskanzleramt gelangen zu laſſen bei
welchem die Anträge nach der Reihenfolge des Einganges berück-
fichtigt werden ſollen.

Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung, welche
am Sonntag Vormittag in der BelleAllianceſtraße 87
ſtattfand, iſt weniger wegen der dort gehaltenen Reden,
als vielmehr wegen der Stellung bemerkenswerth, welche
die Polizei ihr gegenüber eingenommen hat. Während es
ſonſt häufig zu Auflöſungen gekommen iſt, noch ehe die
Verſammlung recht eröffnet war oder lange getagt hatte,
ließ es der überwachende Polizeilieutenant diesmal nicht
an Verwarnungen fehlen. Einem Redner, der bei der
Erörterung kirchlicher Fragen die Aeußerungen des Königs
bezüglich der SydowAffaire erwähnte, bemerkte der Poli-
zeilieutenant, daß die Perſon des Kaiſers nicht in die De
batte gezogen werden dürfe und einem anderen Redner
theilte er mit, daß er ſich wegen ſeiner Bemerkungen noch
vor dem Strafrichter zu verantworten haben werde.
Aehnliche Unterbrechungen fanden noch mehrere ſtatt. Man
war in ſozialiſtiſchen Kreiſen über dieſe neue Praxis ſehr
erſtaunt.

Behufs Abrechnung über die Koſten der letzten
Berliner Reichstagswahl fand am 26. d. eine ſehr
zahlreich beſuchte ſozialdemokratiſche Verſammlung
ſtatt. Dem von dem Wahlkaſſirer Tiedt erſtatteten Ge
ſchäftsbericht zu Folge betrugen die Geſammt Einnahmen
für den Berliner Wahlfonds 15,491 Mk. 30 Pf. Davon
wurden verausgabt für 1,010,400 Wahlflugblätter 5105
Mk., 1,237,000 Wahlſtimmzettel 1726 Mk., für diverſe
Druckſachen 667 Mk. 50 Pf., für Beförderung der Wahl
flugblätter, Vertheilung der Stimmzettel c. 2538 Mk.
24 Pf., für ſchriftliche Arbeiten, Couverts und Porto 790
Mk. 90 Pf., für Telegramme und Droſchken 564 Mk.
80 Pf., für auswärtige Stichwahlen 1224 Mk. 40 Pf.,
für allgemeine Agitation 2805 Mk. 55 Pf., mithin in
Summa 15434 Mk. 46 Pf. Es bleibt alſo ein Kaſſen-
beſtand von 56 Mk. 57 Pf.

Betreffs der Hebung des „Großen Kurfürſten“
ſind bereits über 120 Projekte eingegangen.

Wie wir ſchon erwähnten, wird am 6. Oktober (Ernte-
dankfeſt) die Kirchen und Hauskollekte für die dringend-
ſten Nothſtände der evangeliſchen Kirche geſammelt
werden. Der Ertrag derſelben kommt nothleidenden
evangeliſchen Gemeinden, namentlich in ſolchen
Gegenden, wo ſie vereinzelt (in der Diaſpora) liegen, zu
Gute, ſo daß Jeder, der für unſere Kirche und ihre Glieder
ein Jntereſſe hat, ſelbſt dann, wenn er mit den augen-
blicklich in den kirchenregimentlichen Kreiſen herrſchenden
Strömungen nicht übereinſtimmt, dieſer Sammlung ſeinen
Beitrag mit freudigem Herzen zuwenden kann. Wir
nehmen daher nochmals Veranlaſſung, ihr einen recht
reichen Ertrag zu wünſchen.

Bei der heute in Guben ſtattgefundenen Erſatz
wahl eines Mitgliedes zum Hauſe der Abgeordneten
für den 7. Frankfurter Wahlbezirk wurden amtlicher Feſt
ſtellung zufolge 489 Stimmen abgegeben. Landrath v.
Leſſing zu Sorau (konſ.) erhielt 278, der national-libe
rale Gegenkandidat, Stadtrath a. D. Ehrlich in Sorau,
211 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt.

Aus Poſen wird unterm 30. September telegraphiſch
gemeldet, daß dort eingegangener Nachricht aus Wrocla-
wek (Polen) zufolge im dortigen Kreiſe in mehreren Ort-
ſchaften in der Nähe der preußiſchen Grenze die
Rinderpeſt ausgebrochen iſt. Weitgehendſte Maßregeln
wurden von den Behörden getroffen.

Zur Berathung des SozialiſtenGeſetzes.
Berlin, d. 30. September. Heute Mittag 2 Uhr

traten die hier anweſenden Miniſter der Bundes-
ſtaaten unter Vorſitz des Reichskanzlers zu einer
Konferenz über die Sozialiſtengeſetz-Vorlage zu-
ſammen.

ihm kämen die Dokumente allein zu, mit denſelben in der
Hand mache er ſich anheiſchig, die Steine heranzuſchaffen.
Der Greis bot ſeine ganze Beredſamkeit auf, den gefaßten
Beſchluß wieder umzuſtoßen. Es war dies keine leichte Auf-
gabe, beſonders Raoul Rigault, der Hyäne der Commune
gegenüber, denn dieſer Diktator, der alle ſeine Collegen terrori-
ſirte, hätte am liebſten mit Einem Schlage die Bank und da-
mit zum großen Theil den Wohlſtand Frankreichs vernichtet.
Schließlich gelang es Beslay aber, durchzudringen, wodurch er
ſich eminent verdient machte.

Die beiden Aktenſtücke datirten vom 10. und 30. Auguſt
1870; an dieſen Tagen hatte unter Vorſitz der Kaiſerin
Eugenie Miniſterrath in den Tuilerien ſtattgefunden, in Folge
deſſen die Krondiamanten der Bank übergeben wurden. Der
Gouverneur Rouland hatte über den Empfang quittirt und
ſich für die Sicherheit verbürgt, außer für den Fall der force
majeure. Die koſtbare Sammlung beſtand aus 77,486
Steinen, worunter der berühmte „Regent“ von 136 Karat,
allein auf 12 Millionen geſchätzt, während das Ganze einen
reellen Werth von 30 Millionen bildete. Mit den Doku-
menten in der Hand und den Verhaftsbefehlen gegen die
höhern Bankbeamten in der Taſche, forderte Beslay im Namen
der Commune nun die Steine; dieſelben waren aber nicht
vorhanden, den ſchönſten Aktenſtücken zum Trotz. Der erſte
Gouverneur Rouland in Verſailles mußte Aufſchluß geben
können, Jnſpektor de Liſa wird mit Paß an ihn verſehen und
bringt die Antwort, daß die Sammlung mit in das Arſenal
nach Breſt geflüchtet ſei, wobei ſich Rouland noch den Scherz
erlaubt, den Herren von der Commune beſtellen zu laſſen,
ſie möchten doch die ſchönen Diamanten in Breſt abholen.
Raoul Rigault war wüthend, daß er den Regenten mit ſeinen
zahlreichen Trabanten nicht unter die Hände bekam, und ließ
ſich zu Handlungen hinreißen, die ſeiner würdig waren.
Unter andern ließ er durch das 208. Bataillon die Kaſſe der
Gasanſtalt erbrechen und ausrauben, ein Raub, der
183,210 Franken 32 Centimes ergab. Dem alten Beslay

Die Beſchlüſſe der Kommiſſion für das Sozialiſten
geſetz zu J 1a bis 4 (Kaſſen zu ſozialdemokra-
tiſchen Zwecken) waren zu näherer Feſtſetzung einer

in der durch das Loos beſtimmten Ordnung und marſchirteSubkommiſſion überwieſen. Dieſelbe hat nunmehr folgende
Anträge geſtellt:

„S Ia. Die Vorſchriften des S 1 finden auf Verbindungen jeder
Art Anwendung. Jedoch ſind eingetragene Genoſſenſchaften, regiſtrirte
Geſellſchaften, eingeſchriebene Hülfskaſſen und andere ſelbſtſtändige
Kaſſenvereine, welche nach ihren Statuten die gegenſeitige Unterſtützung
ihrer Mitglieder w. zunächſt nicht zu verbieten, ſondern unter
eine außerordentliche ſtaatliche Kontrole zu ſtellen. Die mit der
Kontrole betraute Behörde iſt befugt, 1) allen Sitzungen und Ver
ſammlungen des Vereins beizuwohnen; 2) Generaälverſammlungenriefen und zu leiten; 3) die Bücher Schriften und Kaſſenbe-

ſtände einzuſehen ſowie Auskunft über die Verhältniſſe des Vereins
zu erfordern; 4) die Ausführung von Beſchlüſſen, welche zur Förde
rung der im S 1 Abſ. 2 bezeichneten Beſtrebungen geeignet ſind, zu
unterſagen; 5) mit der Wahrnehmung der Obliegenheiten des Vor-
ſtandes oder anderer leitender Organe des Vereins e Per
ſonen zu betrauen; 6) die Kaſſen in Verwahrung und Verwaltungzu nehmen. Wird durch die Generalverſammlung, den Vorſtand oder
ein anderes leitendes Organ des Vereins den von der Kontrolbehörde
innerhalb ihrer Vefugniſſe erlaſſenen a zuwider gehandelt
oder treten in dem Vereine die im S 1 Abſ. 2 bezeichneten Beſtrebun
gen auch nach Einleitung der Kontrole zu Tage, ſo kann der Verein
verboten werden. Sind mehrere ſelbſtſtändige Vereine der vorgedachten
Art zu einem Verbande vereinigt, ſo kann, wenn in einem derſelben
die im S 1 Abſ. 2 bezeichneten Beſtrebungen zu Tage treten, die Aus
ſcheidung dieſes Vereines aus dem Verbande und die Kontrole über
denſelben angeordnet werden. Jn gleicher Weiſe iſt, wenn die be
zeichneten in einem Zweigvereine zu Tage treten, die
Kontrole auf dieſen zu beſchränken.

S 2. Zuſtändig für das Verbot und die Anordnung der Kon
trole iſt u. ſ. w. Abſ. 1 unverändert. Nachdem das Verbot end
gültig geworden iſt, hat die von der Landespolizeibehörde zu bezeich
nende Verwaltungsbehörde die Abwickelung der Geſchäfte des Vereins
(Liquidation) geeigneten Perſonen zu übertragen und zu überwachen,
auch die Namen der Liquidatoren bekannt zu machen. An die Stelle
des in den Geſetzen oder Statuten vorgeſehenen Beſchluſſes der Gene
ralverſammlung tritt der Beſchluß der Verwaltungsbehörde. Das
liquidirte Vereinsvermögen iſt nach Maßgabe der Vereinſtatuten bezw.
der allgemeinen geſetzlichen rn zu verwenden, unbeſchadet
der Rechtsanſprüche der ehemaligen Vereinsmitglieder oder Dritter
an das ehemalige Vereinsvermögen. Der Zeitpunkt, in welchem das
Verbot endgiltig wird, iſt als der Zeitpunkt der Auflöſung oder
Schließung des Vereins (der Kafſe) anzuſehen. Gegen die Anord
nungen der Behörde findet nur die Beſchwerde an die Aufſichtsbe-
hörden ſtatt. F 4: das Verbot, ſowie die Anordnung der Kon
trole u. ſ. w. Gegen das Verbot, ſowie die Anordnung der Kon
trole u. ſ. w.

Die nächſte Reichstagsſitzung wird am Montag
7. October Nachmittags 2 Uhr und zwar zur Erledigung
von Wahlprüfungen ſtattfinden. Die zweite Leſung des
Sozialiſtengeſetzes beginnt vorausſichtlich am Dienſtag
8. October und man ſieht dem Schluſſe der Seſſion ſpä
teſtens am 15. October entgegen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält ein Nach
trags Verzeichniß ſolcher höheren Lehranſtalten, welche
zur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe über die wiſſenſchaft
liche Befähigung für den einjährig-freiwilligen
Militärdienſt berechtigt ſind. Unter den Lehranſtalten,
bei welchen der einjährige, erfolgreiche Beſuch der erſten
Klaſſe nöthig iſt, befindet ſich das Progymnaſium zu
Weißenfels (bisher höhere Bürgerſchule) unter den Real
ſchulen zweiter Ordnung die Realſchule zu Schönebeck;
unter den höheren Bürgerſchulen welche den Realſchulen
erſter Ordnung in den entſprechenden Klaſſen gleichgeſtellt
ſind die höhere Bürgerſchule zu Eisleben (bisher C. a.
aa. I. 19).

Der bisherige Präparandenlehrer Fiege an dem
SchullehrerSeminar zu Heiligenſtadt iſt als Hülfslehrer
daſelbſt angeſtellt worden.

Vom 1. October ab ſind im Reg. Bez. Merſeburg
neue Poſtagenturen eingerichtet zu Deuben bei
Teuchern Hohenleipiſch bei Elſterwerda und Sau-
bach bei Bebra.

G. Merſeburg, d. 29. September. Jn unſerem
am Ufer der Saale anmuthig gelegenen Nachbardorfe
Meuſchau fand geſtern die Fahnenweihe des erſt vor
Kurzem gegründeten dortigen Landwehr- Vereins in ſo
feierlicher Weiſe ſtatt, daß ſich die einfache, doch erhebende
Feier zu einem wirklichen vaterländiſchen Volksfeſte ge
ſtaltete. Der ganze Ort war mit Fahnen, Kränzen,
Guirlanden und Ehrenpforten reich geſchmückt und gewährte
einen recht freundlichen Anblick. Schon um die Mittags
ſtunde zogen die meiſten auswärtigen Vereine, die ſich an

der Feier betheiligten, mit klingendem Spiel und fliegenden
Fahnen durch die Straßen unſerer Stadt dem benachbarten
Meuſchau zu. Gegen zwei Uhr ordnete ſich der Feſtzug

unter Vorantritt des Muſikkorps des thüringiſchen
Huſarenregiments Nr. 12, dem die noch verhüllte Fahne
folgte, nach dem Anger. An dem Zuge betheiligten ſich
folgende Vereine: Der Landwehr Verein Merſeburg, der
KriegerVerein Merſeburg, die KriegerVereine aus Gleſſin,
Döllnitz und Umgegend, Frankleben, Schkopau, Neukirchen,
Nieder-Wünſch, Kötſchau, Spergau, die Landwehr- Vereine
Beuna und Meuſchau. Auf dem Anger wurde „Halt“
kommandirt, die Fahnenträger gruppirten ſich mit den
Feſtjungfrauen und dem Muſikkorps um die Rednertribüne,
und die Schuljugend ſang das bekannte patriotiſche Lied
„Treue Liebe bis zum Grabe“. Hierauf hielt Premier
lieutenant Gesky aus Merſeburg mit weithin ſchallender
Stimme die Feſtrede, welche allſeitigen Beifall fand.
Redner wies auf die glorreichen Erfolge der preußiſchen
Armee unter Kaiſer Wilhelms Führung hin, ſprach über
die Verdienſte der Krieger- und Landwehr- Vereine und
ſchloß, zur Weihe der Fahne übergehend, mit den Worten:
„Allezeit ſei die Fahne Euch Kameraden von Meuſchau,
und Jedem, der ſie ſieht, ein Spiegel der Mannesehre,
ein Quell der Vaterlandsliebe. Der erſte Gruß, der ihr
zu Theil wird, ſei ein Hoch auf unſern Heldenkaiſer!“
Mit dieſen Worten ſtreifte Redner die Hülle von der
prachtvoll geſtickten Fahne, und alle Anweſenden ſtimmten
in das ausgebrachte Hoch begeiſtert ein. Eine Feſt-
jungfrau befeſtigte, zum Andenken an die Gebliebenen,
einen Lorberkranz an der Fahnenſpitze, nachdem das Muſik-
chor des thüring. Huſarenregiments Nr. 12 die National-
hymne angeſtimmt hatte. Hierauf richtete der Orts-
vorſteher Pohle aus Meuſchau von Herzen kommende und
zu Herzen gehende Dankesworte an die Feſtgenoſſen.
Von den Vereinen Gleſſin und Döllnitz- Umgegend wurden
der enthüllten Fahne Ehrennägel gewidmet. Nachdem
die Vereine noch in Parademarſch vorübergezogen waren,
bewegte ſich der Feſtzug durch das ganze Dorf und löſte
ſich erſt im Feſtlokal (Pohle's Garten) auf, wo nun Kon
zert und Abends (auch in Rödels Saal) Ball ſtattfand.
Die ganze Feier verlief in gehobener Stimmung und
wurde durch keinen Mißton geſtört. Selbſt der trübe
Herbſthimmel taufte die neue Fahne nur mit wenigen

Tropfen bei dem Weihakte und klärte ſich allmälig noch
völlig auf. Die Bewohner von Meuſchau werden an das
patriotiſche Feſt noch lange mit freudiger Genugthuung
zurückdenken.

Lotterie.
Die Ziehung der 1. Klaſſe 159. königlich preußiſcher

Klaſſen- Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung
am 2. October ihren Anfang nehmen.

mine flau,

Prämienziehung.
Braun ſchwei d. 30. September. rwten iehung derBraunſchweiger 20 KhalerLoofe. 120,000 Mark auf Nr. 16 Serie

7625, 15,000 Mk. Nr. 3 Serie 4555, 9000 Mk. Nr. 46 Serie 3557,
2500 Mk. Nr. 45 Serie 8754.

Marktberichte.
rn d. 30. September. Weizen 155--180 Ro 5120--140 erſte 150--185 Hafer 130-145 pro t 00

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 30. Septbr. Kartoffelſvritus pr,
10,000 L loco ohne Faß 53,50-—53,30

Berlin, den 30. Septbr. Weizen loco ſchwer verkäuflich, Ter
gekünd. 3000 Ctnr. Kündigungspreis 170,5 Rm. bez.

Loco 155 200 Rm. nach Qualität bez., weiß. märk. 183 Rm. ab
Kahn bez. pr. dieſen Monat 172—169 Rm. bez. Du-chſchnittsprers
170,5 Rm. bez Sept. Oct. u. Oct. Nov. 172--169 Rm. bez. Nov.
Dec. 172,5--170,5 Rm. z April Mai 1879 180 177--177,5 Rm.
bez. Mai/ Juni 180 -179,5 Rm. bez. Roggen loco mäßiger Han
del, Termine matt, gekünd. 24,000 Ctnr., Kündigungspreis 114,5

Rm. bez. Loco 115 135 Rm. nach Qualität gefordert, inländ.
124--133 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., neuer ruſſ. 115--116 Rm.
ab Kahn u. Boden bez., pr. dieſen Monat 115,5 114--114,5 Rm.

bez. Durchſchniispreis 114,5 Rm. bez. Sept. Oct. u. Oct. Novbr.
115, 5--114 114,5 Rm. bez., Nov. Dec. 117--116 Rm. bez. April-
Mai 1879 120,5 119 Rm. bez Mai Juni 121--120 Rm. bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 115- 185 Rm. nach Qua
lität bez. Hafer loco bei ſtarkem Angebot flau, Termine ſtill,
gekünd. 3000 Ctnr., Kündigungspreis 127 Rm. bez. Loco 105--155
Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 127 Rm. bez., Durch
ſchnittspreis 127 Rm. bez. Sept. Oct. 127 Rm. bez. u. Br. Oct.

erſtarrte das Blut in den Adern, als er dieſen Vorfall er
fuhr; er trat dem Tyrannen voller Abſcheu entgegen und
ruhte nicht eher, bis der Gasgeſellſchaft die geſtohlene Summe
erſetzt war. Bei der Gefangennahme des Erzbiſchofs Darbois
erbrach man Kiſten und Kaſten, um 1308 Fr. mitzunehmen,
die Firma Dosmont u. Demord brandſchatzte man um 7370
Francs. Alle dieſe Vorgänge machten die Bank beſorgt; ſie
ſandte die zur Notenfabrikation dienenden Clichés nach Lille
und fing an, ihre eigenen Noten zu verbrennen.

Während der Communeherrſchaft lieferten die Filialen
der Bank der Regierung 257,630,000 Fr. Ein großer Theil
davon wurde dazu verwandt, die aus Deutſchland zurückkehren
den Kriegsgefangenen, die zerlumpt, hungernd und außer Rand
und Band waren, wieder zu kampffähigen Soldaten zu machen,
kleine Theile wurden auch an einige Führer der Emeute ge-
zahlt, die ſich an Verſailles verkauften.

Wenn die Commune darauf drang, auch ihre eigenen
Münzen zu prägen, ſo geſchah dies hauptſächlich, um die den
Kirchen und Privaten geraubten Gold und Silbergefäße un
ſichtbar zu machen. Wohl oder übel, jedenfalls aber mehr
übel als wohl mußte die Bank für den Anfang 165 Silber-
barren im Werthe von 1,112,843 Fr. herausgeben; die hier
aus hervorgegangenen Münzen unterſcheiden ſich von den
übrigen nur dadurch, daß ſie ſtatt der Biene eine Har-
pune tragen. Die meiſten davon wurden ſpäter wieder
eingeſchmolzen, nur einzelne Stücke finden ſich noch als nu
mismatiſche Raritäten. Die Barren verſchwanden indeſſen,
wie ein Tropfen auf einem heißen Stein. Jourde mußte
immer neues Geld ſchaffen und nach endloſen Verhandlungen
entſchloß ſich die Bank ſchweren Herzens, der Commune auf
10 Tage je 400,000 Fr., zuſammen 4 Millionen Fr. aus-
zuliefern. Paschal Grouſſet ſchleudert am 11. Mai die An-
klage gegen die Bank, daß ſie ein geheimes Waffenlager be-
ſitze, eine Maſſe Spione beherberge und daß man ſich unter
allen Umſtänden in deren Beſitz ſetzen müſſe. Der alte
Beslay lag ſeit 4 Tagen krank; dieſen günſtigen Moment

mußte man benutzen, und ſo ſchloß das berüchtigte 208. Ba
taillon von Menilmontant am 12. Mai die Bank ein, die

Hauptleute verlangen Auslieferung der Waffen und Spione,
der Vizegouverneur flüchtet in ein benachbartes Haus, um
einer möglichen Verhaftung zu entgehen, läßt aber Beslay ſofort
von der Gefahr unterrichten. Dieſer hatte Abends vorher

erſt eine Operation überſtanden, dennoch ſprang er wie elektri
ſirt aus dem Bette und jagte halb angekleidet zu Wagen auf
ſeine Bank; daß man hinter ſeinem Rücken, hinter dem Rücken
des „Delegirten der Commune bei der Bank von Frankreich“
es wagte, „ſeine Bank“ zu überrumpeln, machte ihn halb

wahnſinnig; blaß, mit zitternden Lippen, läßt er die große
Eingangsthür öffnen, und umgeben von den Beamten, ruft er
den Truppen entgegen „Jm Namen der Commune, wo iſt
Euer Commandant?“ der Commandant, in Scharlachroth ge
kleidet, hängt vollſtändig berauſcht, wie ein Waſchlappen auf

ſeinem Pferde, zwar ſucht er ſich Haltung zu geben, kurz vor
der Thür aber ſtürzt er vom Gaule. Als er mühſam in den
Sattel gebracht iſt, tritt Beslay an ihn heran und ruft ihm,
in der einen Hand die Uhr, in der anderen die rothe Schärpe
als Mitglied der Commune haltend, zu: „Wenn Sie binnen
5 Minuten Jhre Truppen nicht zurückgezogen haben, ſo jage
ich Jhnen eine Kugel durch den Kopf.“ Das wirkte; auf
das Commando „Kehrt“ trollte ſich das famoſe 208. Bataillon
mit den übrigen Truppen, und Beslay mit der Uhr in der
Hand marſchirte neben dem Commandanten bis zur nächſten
Straßenecke. Auf die Bank zurückgekehrt, rief er auf einen
Stuhl ſinkend aus: „Jhre Aufführung iſt ekelhaft, ich mag
nicht mehr zu ihnen gehören.“ Nur den inſtändigen Bitten
des Marquis de Ploeud gelang es, ihn zu beſtimmen daß er
ſeine Entlaſſung nicht forderte, die mit dem Untergange der
Bank gleichbedeutend geweſen wäre.

Schluß folgt.)
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PDehanntmachungen.
Halle a/S., den 26. Auguſt 1878.

Aufgebot.
Der von der hieſigen Lebens, Penſions und LeibrentenVerſiche

rungsgeſellſchaft Iduna ausgeſtellte Verſicherungsſchein No. 83,728 vom
11. Juli 1867 über 1000 Verſicherungsſumme auf das Leben des
Beutlers Eduard Albert Zeitzer und deſſen Ehefrau Auguſte
Caroline geborene Pleil zu Hundshäbel, iſt angeblich verloren
egangen.ves es werden Alle, welche an dieſe Verſicherungsſumme, oder an

den darüber ausgeſtellten Verſicherungsſchein aus irgend einem Rechts-
grunde Anſprüche zu haben meinen, aufgefordert, dieſelben binnen 3
Monaten vom erſten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab, ſpäteſtens
aber in dem

auf den 3. Januar 1879 Vormittags 11 Ubr
vor Herrn Kreisgerichtsrath Metſch an hieſiger Gerichtsſtelle Zim
mer Nr. 11 anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls der ge
dachte Schein für amortiſirt erklärt werden wird.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Staatlich concessionirte
Pangewerkſchule zu Crenuenbrictzen

Regierungs Bezirk Potsdam.
Beginn des Semeſters am 4. November, des Vorunterrichts am

9. October a. c. Geſammtkoſten pr. Semeſter von 320 an.
Programme gratis durch den

Director Baumeiſter Rersten.
Binnen Kurzem wird der hieſige

Gabelsberger sohe Stenographenverein
unter biligen Bedingungen einen Curſus für Anfänger eröffnen. An
meldebogen, aus welchen alles Nöthige erſichtlich, liegen aus bei den
Herren W'eddy, Leipzigerſtr. 85, Senff, gr. Ulrichsſtr. 6, ſowie
im Jägerhof und der „„Elsässer Taverne“.

Concursmassen- Ausverkauf.
Der Ausverkauf der aus der Julius Banchwitz-

ſchen Konkursmaſſe herrührenden Waarenbeſtände, beſtehend in

S BHerren- und Knaben-Garderobe,
findet heute und folgende Tage, 6 Leipzigerſtraße 6, von
8 12 Uhr und von 2 6 Uhr [H. 52858.X zu Taxpreiſen ſtatt.
54 Große Auction von Kindvieh

e esserode, Stunde von Nordhauſen,
auf dem Gute Nr. 10.

Jn Folge Brandunglücks ſollen auf dem Gute Nr. 10 zu Hesse-
rode
Dienstag den 8. October er. von 12 Uhr ab

65 Stück ganz vorzügliches ſchweres Rindvieh (yhollän-
der Raſſe), zum Theil hochtragend und zum Theil friſchmilchend,

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
NB. Bei Ankunft der Züge in Nordhauſen am Auctionstage

halten Wagen bis 11 Uhr Vorm. am Bahnhofe zur Abfahrt nach
Hesserode. J. A.: W. Schmeer, Auctionator.

Böhmische Salonkohle er
wagen, oder in beliebigen kleineren Quantitäten ab Lager und frei
Haus. Klinkhardt Schreiber, neue Promenade Nr. 12.

Spezialität der Fabrik.
Drillmavchinen

S (für Reihenſaat)
S 2 J.S von bis 2 Fuß Spurbreite, in

allen gewünſchten Reihenweiten, in
vielen Tauſend Exemplaren im Jn und Auslande verbreitet.

P. Zämmermann Co., Halle S.

Man annoncirt am bequemſten und billigſten u a
wärtigen Seitungent, Facheitſolyriften durch Vermittelung de
Annoncen Sopedition von Ractolf Mosse, Lentralbureau:
Berlin S V. Jerufalenmnerftraße 48.

Dieſe renoninnigte Seitungo- Annonucen- Sapedition unterſjält
zit allen Seittangen, Seitfeſyriften des n und Ausolkandeso den
regten Verſiele urd iſt in Folge günſtig abgeſehloſfener Verkräge
in der Lage, den 9nſerenten die vortheilhafteſten WPe dingungen in
We u auf billige Preisnotirung zu ſtellen. Die langjäh rigen
&rfahrungen dieſes nflittito ommen dem Zublißun bei Auswahl
z wecſtientfprechender und erfolgreichen Seiktngen ſehr u ftatten.

5eitungs-Cataloge und 9ſoſten-Anfehläge r t.
Folgende hervorragende Journale haben der Firunco: Rad

BIosse dao auoſfeſjkieß liche Recht der 9nferaten Annahme über
tragen: Berliner Tageb/att (Auft. 71,000 Eapr.)y, Klaclderadatsch,
Fliegende Blätter Bazar; (Auft. ea. 100,000 Rupir.)y PDeutsches
Montags-Blatt; Militair-Wochenblatt, Süjdd. Presse, München Neue
Zeitung. Stuttgart Industrie- Blätter L'Indépendance Belge etc.

Königsplatz 3

riächtet,
sehen,
Garten.

zu Vermiethen:
Die II. Ftage jetzt oder später,
die Bel-Etage per I. April a. F.

Beide Wohnungen herrschaftlich einge-
mit Warm- Wasser-Heizung Ver-miüt oder ohne Pferdestall, s0 Wie

1879. Alle Arten
Kalender

bei Mag Hoestter, Buchhandlung, Poſtſtraße 10.
V Wiederverkäufern mit höchſtem Rabatt.

1879.

Halle a/S. d. 2. October 1878.

Heute verlegte ich mein Comptoir nach meinem Hauſe
Obere Leipzigerstrasse 54.

Ed. H. Beschniädt.

neneſten

empfiehlt als Nenuheit

Morgen- Röcke
Lama, Filz, Cachemir, Lustre eteo, ete.

F. S.

Genres
zu den billigſten Preiſen empfiehlt

F. S.
Filz-Costüms Rock Plisse u Jacke)

te Amsterdam

Wiese u. O. Peckolt.
Halfkanaster

TZoort u n 80H Zoort. u 100MZoort. 4100FEyne Shag v 100Varinas en Portorico 110
Oanaster J. 120,,

Feinen holländischen Tabak der Firma
Henricus Oldenkott H. Zoon Cie.

empfehlen Otto Thieme, M. C. Wer-
ther Cie. und Düben MHerrmann,

Hauptdepöts für Halle.
Depöts in Eisleben bei Herren A. F.

Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.

Sohutz- Marke

Vamilien-Wappen.pr. t 70 Superfyne Varinas pr. t 125
Varinas I. u u 160
Bahia Krull „„175
Varinas 0 9Maracaibo Kanaster 250
Cuba Kanaster „250
Curagao Kanaster „300

Westindische

Merseburg b. Hrn. A. B. Sauerbrey
J. F. Beutel

v I. A. Woelzel.
Schkeuditz M. Tirschtiegel

v v n A. Lorioke.
Lauchstaedt H. F. Langenberg
Schafstaedt Carl Apel

v C ranz WirthsWittwe.
G. E. Nägler
C. Schrader

3

Querfurt

Caffee-Imitation.
Dieſe von C. Grützner in Freyburg a. U. erfundene

und präparirte Jmitation des Bohnencaffee wurde unterſucht vom
medieiniſch-natur wiſſenſchaftlichen Verein
mar, vom chemiſchen Laboratorium des Berliner
Hausfrauen-Vereins, vom Dresdener Geſundheits-

in Wei-

amte Dr. Geißler und vom chemiſchen Laboratorium
der Ausſtellungs-Jury in Aſchersleben.

Dieſelben conſtatiren übereinſtimmend die volle Neuheit in
der Zuſammenſetzung, den vorzüglichen Geſchmack und den
hohen Nährwerth. Prämirt wurde dieſe Jmitation auf den
Ausſtellungen zu Magdeburg März 1878; Halle Mai 1878;
Dresden und Aſchersleben Juni 1878.

Zu haben in Packeten und Pfund in
Halle a/S. bei Herren Schulze S 3

Moritz Häuber, Carlſtraße 11.
immermann, Markt.

Querfurt b. Hrn. F. A. Röhl.
Eckartsberga A. Häcker.
Nebra u Prnst Pfeifer.
Kösen BBerthold Koch.
Naumburg B. Pleischhauer

v B. Meissnerv u G. Trummler.
Weissenfels G. Richter.
Teuchern Louis Häuber

u Er. Pohle.
[H. 52910.

Ein Wohnhaus
in einem Städtchen der Provinz
Sachſen von ca. 3000 Einwohnern,
mit großem hellen Laden, zu jedem
kaufmänniſchen Geſchäft ſich eig-
nend, iſt veränderungshalber billig
zu verkaufen. Näheres unter F.

der Exped. d. Ztg.

Ein neu bebautes Gut
Areal 206 M. incl. 42 Wiesen,
Weizenboden, Zuckerrübenbau,
1 Stunde von Stralsund belegen,
billige Löhne, 4 Pferde, 15 Kübe,
70 Schafe, ist für 20,000 Thlr.
bei 6000 Thlr. Anzablung sofort

W oeter von 67, ab, empfiehlt
HUettlacher Mosaik-Fussböden,Chem, fabr. G. Schallehn on Wilh. Dammann.

mit voller Ernte zu verkaufen.
Ernstl. Käufer zu melden sub.
E. F. 354 durch MHaasen-
stein Vogler, Magdeburg.

L. 77 durch Ed. Stückrath in b

Wohnungs -Veränderung.
Mit dem heutigen Tage nach

Leipzig überſiedelnd, beehre ich
mich den Herren Landwirthen ſolches
mit dem Bemerken mitzutheilen,
daß ich nach wie vor Drainage-
ausführungen und Wieſen-

auten, wie die erforderlichen
Vorarbeiten dazu, übernehme und
mich hierdurch, geſtützt auf 22jährige
Erfahrungen, angelegentlichſt em
pfohlen halte.
Leipzig, Hoheſtraße Nr. 2 II,

den 27. September 1878.
Johann Settzen, Culturingenieur.

Näusepillen
gegen Feldmäuſe von bekannter
Güte und Wirkung, täglich friſch,
empfiehlt die Apotheke in

Markranſtädt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Damenhüte

in Filz, Sammet u. Velour,

Zentſche, Franzöſiſche und
Wiener

empfehlen in reicher Auswahl

ßudoſuh Sachs

Hutfabrik, gr. Ulrichsſtr. 55.

üruben-Schienen,

Scehienen-Nägel,
ſowie alle Sorten

I geſchmiedete, geſchnit-
S tene und

Draht-Nägel
empfiehlt billigſt

Otto Linke,

S eintrauben,
S Cur- u. Tafel- P G

trauben, dies Jahr ff. verſendet
in Kiſten à 3, 6 u. 10 Mark
Ed. Brohmer in Freyburg a l.

c CGliricin,
unbeſtritten das beſte Vertilgungs-
mittel gegen Feldmäuſe,
welches nicht wie Phosphorpil-
len die Jagd ruinirt, offerire ich be
deutend billiger als alle übrigen
Bezugsquellen. Verſandt in Kiſt-
chen von 5 Kilo.

Freyſtadt i/ Schleſien.
Paul Müller, Apotheker.

Jn einem Thüringer Bankge-
ſchäft iſt für einen befäh. Lehrling
unter günſt. Bed. offene Stelle.
Auf Wunſch Penſion im Hauſe.
Offerten unter 973 Exped.
Rudolf Mosse, Gotha.

Hofapotheker BVorberger's
Hühnerangen-Pflaſter

fertig geſtrichen, beſeitigt ſicher
Schmerz u. Hühnerauge, p. Etui
50 in Halle bei. SohneckKe.

Ein hellbrauner Wallach,
9 Jahr alt, 5“ 2“ groß, ohne Feh
ler, mehrere Jahre vor der Front
geritten, auch ein- und zweiſpän-
nig gefahren, mit guten Gängen,
iſt zu verkaufen. Näheres
Naumburg a/S. poſtlagernd N.
B. V. 42.

Pressler's Berg
ist zum 1. April 1879
zu Verpachten.

F. V. Pressler.
Stadt Cheater in Halle a/S.

Mittwoch den 2. October.
4. Vorſtellung im I. Abonnement.

Zum zweiten Male:
Haſemanns Töchter,

Original Volksſtück mit Geſang in
4 Acten von Adolph L'Arronge.

Muſik von Millöcker.
Donnerstag den 3. October:
Kabale und Liebe.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde uns ein Junge

geboren.

Teutſchenthal, 29. Sept. 1878.Louis Pröſchel u. Frau.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Margarethe mit dem Ritterguts
pächter Herrn Richard Pfeiffer
zu Denſtedt bei Weimar beehren
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Merſeburg, im Septbr. 1878.
Albert Heberer

und Frau.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 230 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 2. October 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 2. October.

1616. Geb. A. Gryphius, Dichter der 1. ſchleſiſchen
Schule, zu Großglogau.

1815. Friedenspräliminarien zu Paris.
1853. Geſt. D. F. Arago, franz. Aſtronom und Phyſiker,

zu Paris.
1865. Baron von Decken, Reiſender, zu Bardera er-

mordet.
1870. Vorpoſtengefecht der Diviſion Kummer bei Metz

(St. Rémy).

Das Schreiben des Papſtes Leo an den
Staatsſekretär Nina

iſt ein Aktenſtück von hoher Bedeutung es wird dadurch
beſtätigt, daß der Papſt Leo von verſöhnlichen Geſinnungen
gegenüber den Regierungen derjenigen Staaten beſeelt iſt,
die mit ſeinem Vorgänger allmählich in Konflikte gerathen
waren und daß er höchſtens einen Vorbehalt in Betreff
des Königreichs Jtalien macht. Anſcheinend wird der
Papſt dabei von der Berechnung geleitet, daß das König-
reich Jtalien, wenn ihm nicht mehr von den Regierungen
jener Staaten, unter welchen das Deutſche Reich die
Spitze einnimmt, die Hände geſtärkt werden, ſich dazu
werde bequemen müſſen, dem heiligen Stuhle noch weitere
Zugeſtändniſſe, als ſie die bekannten Garantiegeſetze vom
Mai 1871 enthalten, zu machen, wobei man nicht gerade
mit Nothwendigkeit an die Wiederherſtellung der weltlichen
Souveränetät des Papſtes auf einem aus dem Königreich
Jtalien auszuſcheidenden Territorium zu denken braucht,
obwohl ein ſolcher Gedanke bei dem Leſen des päpſtlichen
Handſchreibens faſt von ſelber ſich einſtellt. Papſt Leo
hat es nicht unterlaſſen, in ſeinem Schreiben, welches di-
rekt im Hinblick auf ſeine Veröffentlichung geſchrieben worden
und nach der Anſicht ſeines Schreibers eine Art von kirchen-
politiſchem Manifeſt vorſtellen ſoll, die freundſchaftlichſten
Geſinnungen in Betreff des Deutſchen Reichs an den
Tag zu legen und in Bezug auf die infolge ſeines Brief-
wechſels mit dem deutſchen Kaiſer eingeleiteten „freund-
ſchaſtlichen Verhandlungen“ (amichevoli erattative) zu
erklären, daß es dabei nicht ſeine Abſicht war, zu einem
einfachen Waffenſtillſtand zu gelangen, welcher den Weg
zu neuen Konflikten offen laſſen würde, ſondern nach Ent
fernung der Hinderniſſe einen wahren, feſten und
Dauer verheißenden Frieden (una pace Vera,
solida e duratura) zu ſchließen. Ueber die Zugeſtändniſſe,

blos ihm ſo wünſchenswerthen Zieles etwa entſchließen
möchte, ſteht in dem Schreiben Nichts zu leſen, denn mit
der allgemeinen Verſicherung, daß im Falle eines ſolchen
Friedensſchluſſes die Söhne der katholiſchen Kirche wieder
die treueſten und beſten Unterthanen des Deutſchen
Reiches werden würden, iſt, ſelbſt wenn ſie von
Seiten des Oberhauptes der katholiſchen Kirche ertheilt
i j i iwird, als Unterhandlungsobjekt nicht eben viel anzufangen. Regt. mer Beſorder, gune Pr. ne e gitt

Die Zugeſtändniſſe des heiligen Stuhls müſſen ſich an
ſchließen an das erſte von allen, an die Anerkennung des rakter als Major verliehen.

mit folgendem von Ernſt Lauſch, dem Herausgeber des
Blattes, verfaßten Sonett:

Gruß und Willkommen! Freunde und Kollegen,
Die Jhr nach Wittenberg den Schritt gewandt,
Das PeſtalozziLiebeswerk mit Hand
Und Mund zu fördern! Gottes h SegenMög' mächtig hier auf all Eu'r Thun ch legen

Und jedes Lehrerherz im Sachſenland
Jn heil'ger Lieb' erglüh'n für ſeinen Stand,
Daß bald vereint ſich aller Hände regen!

Noch gilts zu ſchaffen, Arbeit zu vollbringen,
Jm ſchweren Kampf das Schwert des Geiſtes ſchwingen,
Das Jdeal durch eig'ne Kraft erringen!

Mög auch die Flamm' in immer weitern Kreiſen
Für unſern Stand auflodern, uns zu weiſen,
Daß wir das Vaterland mit Recht lobpreiſen!

J Dommitzſch, d. 30 September. Jn der Mittags
ſtunde des 25. d. M. ſtanden die Gehöfte des Ackerbürgers
Apponius, Fleiſchermeiſters Oswald, Exekutors Roßber
und Müllermeiſters Löſche in hellen Flammen.
mehrere Scheunen und Nebengebäude des erſtgenannten
Beſitzers vollſtändig niederbrannten, wurden mehrere andere
Gebäude, um ein Weitergreifen des Feuers zu verhindern,
niedergeriſſen. Die Veranlaſſung und Entſtehung des
Brandes iſt bis zur Stunde unermittelt.

Merſeburg. Das Amtsblatt der königlichen
Regierung enthält Folgendes:

Der Bezirksfeldwebel Otto zu Liebenwerda iſt zum Bürgermeiſter
der Stadt Uebigau im Kreiſe Liebenwerda auf 12 Jahre gewählt und
beſtätigt worden. Dem Bürgermeiſter Benkendorf in Naum-

Während

große Freude geherrſcht.

Vermiſchtes.
[Jm Ländchen Waldeck] hat am Donnerſtag

Das fürſtliche Paar feierte
ſeine Silber- Hochzeit. Die ausländiſchen Monarchen

hatten zum Theil Vertreter entſendet, ſo der König von
Belgien, der von Schweden, der Fürſt von Rumänien
und ferner faſt alle deutſchen Höfe.
telegraphiſch gratulirt.
ordentlich patriarchaliſch.

Der Kaiſer hatte
Das ganze Feſt vollzog ſich außer

Landleute brachten ein Ständ-
(chen, die Geiſtlichkeit ſchenkte ein Crucifix und ganz Arol-

ſen freute ſich, da es ſah, daß die Fürſtin, die ſehr leidend
iſt, die kurze Strecke vom Eingang der Kirche bis zum
Altar zu Fuß zurücklegen konnte. Ganz als ob es ſich
um ein bürgerliches Jubel-Paar handelte, trug die Fürſtin

einen ſilbernen Kranz im Haar und der Fürſt ein ſilber
W

nes Bouquet im Knopfloch.
Die I. Berliner Fortbildungsſchule für

Mädchen), welche auf Anregung der Geſellſchaft für Ver
breitung von Volksbildung unter Beihilfe verwandter
Vereine begründet wurde, hat ſich in ihrem dreijährigen
Beſtande eines zunehmenden Erfolges zu erfreuen gehabt.

Alljährlich iſt die Schülerinnenzahl gewachſen und die An-
zahl der Kurſe mußte auf mehr als das Doppelte vermehrt
werden.
lerinnen die Anſtalt beſucht.

burg iſt die Führung der Polizei-Anwaltſchaft für den dortigen Stadt

Bezirk von jetzt ab übertragen worden. Dem Beigeordneten Stadt 2 4tet 8 3 den wöchentlich, Sonntag Vormittags von 9--12 Uhr,rath Trinius in Weißenfels iſt die Führung der Polizei-Anwalt-
ſchaft für den dortigen Stadtbezirk vom I. Oktober d. J. ab über-

Führung der Polizei-Anwaltſchaft für den Gerichtstag daſelbſt über
tragen worden. Der Militair-Jntendantur Sekretariats Aſſiſtent
Quaſt von der Korps-Jntendantur 4. Armee-Korps iſt zu derjenigen
des 7. Armee-Korps verſetzt worden. Der MilitairJntendantur-
Sekretair Oppermann von der Jntendantur der 8. Diviſion iſt zu
der KorpsJntendantur des 14. ArmeeKorps verſetzt worden. Der
Feldmeſſer Emil Friedrich Schultz in Merſeburg iſt als ſolcher ver-
digt worden. Zum Stellvertreter des Deichhauptmanns des Sachau-

Prrieſitzer Deichverbandes iſt der Ortsrichter Gottlob Horn zu Prieſitz
gewähit ünd als ſolcher beſtätigt worden. Se. Majeſtät der Kaiſer
und König haben allergnädigſt geruht, dem Pfarrer Hoffmann zu
Roitzſch, Ephorie Bitterfeld, und dem Konſiſtorialxath a. D. Pfarrer
Bärthold zu Pechau, Ephorie Cracau, den Rothen Adler-Orden

Staatshoheitsrechtes auf dem Gebiete der Geſetzgebung,
auch ſoweit dieſelbe ſich auf die Feſtſtellung der Grenzen
erſtreckt, innerhalb deren die Selbſtſtändigkeit der verſchie-
denen Kirchengemeinſchaften zu reſpektiren iſt. Von der
Geneigtheit des Papſtes zu einem ſolchen Zugeſtändniß
giebt das päpſtliche Handſchreiben keine Kunde und des-
halb könnte auch die Deutung deſſelben verſucht werden,
daß der Papſt, indem er ſeine friedlichen Abſichten noch-
mals öffentlich betone, die Verantwortlichkeit für das Nicht-
zuſtandekommen eines Ergebniſſes der ſtattgehabten und
etwa noch ſtattfindenden freundſchaftlichen Verhandlungen
von ſich ablehne und der anderen Seite es überlaſſe, die
von ihr geſtellte Forderung, die das Hinderniß für den
Friedensſchluß bilde, in ähnlicher autoritativer Form dem
ürth'il der Oeffentlichkeit zu unterbreiten. Jedenfalls iſt
es nicht Sitte, daß, wenn Friedensverhandlungen in gutem
Fortgange begriffen ſind, der eine Theil ſich an die Oeffent
lichkeit wendet, um ſeine Geneigtheit zu einem Friedens-
abſchluß zu betheuern, weil dadurch der Gedanke nahe ge-
legt wird, daß das Hinderniß auf der anderen Seite
liege. Man muß abwarten, ob von Seiten der preußiſchen
Regierung über die Bedeutung des päpſtlichen Hand-
ſchreibens in irgend einer Weiſe näherer Aufſchluß ertheilt
werden wird.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Weißenfels, d. 30. September. Die Dirigenten-
ſtelle der hieſigen höheren Töchterſchule iſt ſeitens der
ſtädtiſchen Behörden mit einem Jahresgehalt von 3000
dotirt worden. Unter den Bewerbern für dieſelbe iſt ein
Rektor einer höheren Töchterſchule in Boppard am Rhein
in Ausſicht genommen, da derſelbe nicht nur ganz vor-
zügliche Zeugniſſe beigebracht, ſondern in der hier abge
haltenen Probelektion auch recht gefallen hat. Das
revidirte Statut für die Sparkaſſe der Stadt Weißenſels
iſt ſeitens der königl. Regierung mehrfach beanſtandet
worden. Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, ſich
dem Verlangen der königl. Regierung zu fügen, bezüglich
eines Paragraphen aber, der aufrecht erhalten werden ſoll,
bei der königl. Regierung nochmals vorſtellig zu werden.
Dem hieſigen „Kr. Bl.“ zufolge, iſt geſtern die Einweihung
der Kirche des neu erbauten Hoſpitals St. Laurentii durch
Herr General- Superintendent Dr. Möller aus Magdeburg
vollzogen worden. Zur Theilnahme an dieſer Feier waren
ſo viele Einladungen an die zumeiſt Jntereſſirten ergangen,
daß Andere wegen des beſchränkten Raumes der Kirche
einen Zutritt leider nicht ſinden konnten.

o Wittenberg, d. 30. September. Jeder an
kommende Bahnzug führt unſerer Stadt Lehrer aus allen
Theilen der Provinz zu. Schon beginnt ſich, namentlich
in den Feſtlokalen, ein bewegtes Leben zu entwickeln
Das „Schulblatt der Provinz Sachſen“ begrüßt die Gäſte

zu denen ſich der Papſt behufs Erreichung dieſes nicht iſt der Diakonus Böniſch

der Charakter als Gen.Major verliehen.

vierter Klaſſe zu verleihen. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Creuma mit Mocherwitz in der Diöces Delitzſch iſt dem bisherigen
Pfarrer Müller in Ubbediſſen bei Bielefeld verliehen worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle zu Staßfurt in der
Diözes Atzendorf iſt der bisherige Hülfsprediger in Nietleben Paul
Behr berufen und beſtätigt worden. Jn die durch den Tod des
Militair-Jnſtitutspfarrers Krauſe Laurens zu Annaburg erledigte Stelle

zu Suhl berufen worden. Zu der er-
ledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Lodersleben in der Diözes Ouer-
furt iſt der bisherige Oberpfarrer in Nebra Karl Benjamin Reichold
berufen und beſtätigt worden.

Perſonalveränderungen im 4. Armee-Korps.
v. Ketelhodt, Pr. Lt. vom 5. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 94

(Großherzog von Sachſen), zum Hauptm. und Komp.-Chef; Frhr.
v. Hanſtein, Sek.-Lt. von demſ. Regt. zum Pr. Lt., befördert.
v. Blumroeder, Sek.-Lt. vom 2. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 32, dem

v. Stockhauſen,
Rittm, und Eskadr.-Chef vom Thüring. Ulan.-Regt. Nr. 6, der Cha-

Oeſten, Pr. Lt. a. D., zuletzt im
4. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 67, als Pr.-Lt. mit Patent vom 15. Juni
1875 bei der Landw.-Jnf. des 2. Bats. (Sorau) 2. Brandenburg.

Landw.Regts. Nr. 12 einrangirt. v. Gieſe, Mafor a. D., zuletzt
im 1. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 31, mit der Erlaubniß zum ferneren
Tragen der Unif. des gen. Regts., zur Disp. geſtellt. v. Gilſa,
Oberſt a. D., zuletzt Kommdr. des Magdeburg. Füſ.-Regts. Nr. 36,

Halle, den 1. October.

Von heute ab wird das Privatfuhrwerk Halle-
Schafſtaedt folgenden Gang erhalten:

Aus Halle a/S. vom Poſthofe 3 Uhr N.
durch Lauchſtaedt 455——55 N.
in Schafſtaedt 550 N.aus Schafſtaedt 430 früh
durch Lauchſtaedt 515525 früh
in Halle a/S. Poſthof 720 Vorm.

Zwiſchen Halle und Salzmünde:
Aus Halle a/S. Poſthof 6 früh und 3 Nachm.
in Salzmünde 715 „445 N.aus Salzmünde gis 5 N.in Halle a/S. 10 B. 7 9Botenpoſt zwiſchen Beeſenſtedt und Salz-

münde:
Aus Salzmünde 8 V.
in Beeſenſtedt 10 V.
aus Beeſenſtedt 315 N.
in Salzmünde 515 N.
Der Halliſche Orcheſter-Verein,

Der Winter rückt heran, und was im Sommer auseinander ge-
gangen war, das findet ſich langſam wieder zuſammen. Die Zeitungen
bringen ihre Anzeigen für die winterlichen Genüſſe und was nun
insbeſondere die muſikaliſchen betrifft, ſo ſcheint die bevorſtehende
Saiſon für unſere Stadt des Guten viel bieten zu wollen.

Auch die Mitglieder des Orcheſter-Vereins ſaßen am vergangenen
Sonnabend zu der ſtereotypen Generalverſammlung bei einander, und
zwar dies Mal nicht in den Jahre lang frequentirten Räumen der
Kaiſer-WilhelmsHalle, ſondern in dem Stadtſchützenhaus, in welchem
für's Künftige die Konzerte abgehalten werden ſollen. Man kann
dieſen Umzug nur mit Freuden begrüßen wollte es uns doch
ſcheinen, als wenn in den letzten Jahren gerade das Lokal die Schuld
etragen hätte, warum die Konzerte des Orcheſter-Vereins ſeitens der
iebhaber klaſſiſcher Muſik nicht die verdiente Würdigung gefunden.

Schon das ehrwürdige Alter des Vereins, der bereits ſein fünfzig-
jähriges Jubiläum hinter,ſich hat, ſollte zur Genüge beweiſen, daß
demſelben eine regere Betheiligung gebühre. Vielleicht iſt es einfache
Unkenntniß, oder irgend welches Vorurtheil, welches bisher Manchen
abgehalten hat, einem Verein beizutreten, der wie keine andere Kon-
zertgeſellſchaft das Gepräge der Kameradſchaftlichkeit und gemüthlichen
Behaglichkeit an ſich trägt, in welchem Jahr aus Jahr ein dieſelbe
Gruppirung der Mitglieder zu ſehen iſt, ſo daß Jeder wie ſelbſt
verſtändlich zu ſeinem alten Platz zurückkehrt und gewiß ſein kann,
dort ſeine ſpeziellen Freunde zu ſinden. Dazu finden die Konzerte
zu einer Zeit ſtatt, wo den Allermeiſten nach gethaner Arbeit der
Woche das Bedürfniß des Aufathmens und der Erfriſchung kommt.
Und wenn man nun hier überdem Gelegenheit hat den reichen
Schatz unſerer klaſſiſchen Orcheſtermuſit nach und nach kennen zu
lernen, ſo denken wir, das Alles ſei Grund genug, um ein muſik-
verſtändiges Publikum auf dieſen guten alten Verein hinzuweiſen.

Jm verfloſſenen Jahre haben nahezu 400 Schü-
Am 6. Oktober wird ein

neuer Kurſus in der 34. Gemeindeſchule, Langeſtraße Nr. 76,
eröffnet. Anmeldungen nimmt der Leiter dieſer Schule
Rektor Stark entgegen. Der Unterricht wird in 6 Stun-

Dienſtag und Freitag Abends von 7 --9 Uhr ertheilt
tragen worden. Dem Bürgermeiſter Köppel in Brehna iſt die und zwar in Deutſch, Rechnen, Buchführung, Zeichnen

und Handarbeiten (Hand und Maſchinennähen, Sticken,
Stricken, Stopfen, Zuſchneiden von Wäſche). Die Aus-
wahl der Gegenſtände iſt den Theilnehmerinnen freigeſtellt.

[Die Borſig'ſche Teſtaments-Executorin]
macht bekannt, daß in Folge der ganz unrichtigen Zeitungs-
nachricht über den Umfang des von A. Borſig hinterlaſſenen
Baarvermögens eine derartige Menge von Geſuchen
bei den Hinterbliebenen eingehe, daß eine Beantwortung
derſelben unmöglich iſt und deshalb nicht mehr erfolgen wird.

[Von der deutſchen Handelsmarineſ ſind
im Jahre 1877 181 Schiffe mit 39,784 Tonnen Raum-
gehalt verunglückt. Davon waren 180 in das Schiffsre
giſter eingetragen. 137 gehörten dem Königreich Preußen,
17 Mecklenburg-Schwerin, 11 Oldenburg, 1 Lübeck, 3
Bremen, 11 Hamburg an. Der Beſtand der deutſchen
Seeſchiffe belief ſich am 1. Mai 1878 auf 4464 Segel-
ſchiffe und 336 Damppſfſchiffe.

Eiſenbahn -Unfall.]) Der fahrplanmäßig
10 Uhr 15 Min. Abends von Paris und London über
Bleyberg- Elberfeld in Berlin eintreffende Expreßzug
der Berlin-Potsdam- Magdeburger Eiſenbahn erlitt
am letzten Sonnabend dadurch eine Verſpätung von ca.
15 Minuten, daß er zwiſchen Wuſterwitz und Branden-
burg auf dem Ueberwege bei Grähnert ein von drei
Knaben im Alter von 10, 12 und 14 Jahren beſetztes,
von dem 12jährigen Knaben geleitetes Geſpann über
fuhr. Zwei der Knaben ſcheinen ohne ſchwerere Ver
letzungen davon gekommen zu ſein, der dritte iſt leider
überfahren und getödtet. Weitere Betriebsſtörungen ſind
nicht verurſacht. Dieſer bedauerliche Unglücksfall iſt nach
den bisherigen Ermittlungen dadurch herbeigeführt, daß
einer der Knaben die durch den Wärter bereits geſchloſſene
Barrière geöffnet hat und der Wagen beim Paſſiren der
Bahn vom Zuge überraſcht wurde.

Die berüchtigten Erſcheinungen in Mar-
pingen] ſind, wie bekannt, ſchon lange Gegenſtand der
gerichtlichen Unterſuchung. Vor einigen Monaten erſt
konnte die weitläufige Arbeit, die ſich durch immer neue
Jnzidenzpunkte in die Länge gezogen hatte, abgeſchloſſen
werden. Vor einigen Tagen nun hat die Gerichtskammer,
wie die „Saarbr. Ztg.“ mittheilt, nach vorläufiger Kennt-
nißnahme beſchloſſen, die ganze Sache weiter gerichtlich zu
verfolgen. Wir haben alſo demnächſt weitere Verhand-
lungen über die Marpinger Wunder zu erwarten.

[Ueber den neuen Ausbruch des Veſuvs]
bringt der „Fanfulla“ folgende Schilderung eines Korre-
ſpondenten, der in der Nacht vom 23. zum 24. September
den Veſuv beſtiegen: Der weite Krater von 1872 iſt gegen-
wärtig ein Feuerſee; an der einen Seite zur Rechten be-
findet ſich der neue Kegel, den zwei auf ſeinem Scheitel
befindlichen Oeffnungen entſtrömen Dämpfe oder richtiger
geſagt, aus dieſen zwei Oeffnungen werden die Dämpfe
hervorgeſchleudert mit furchtbarer Gewalt und ſchrecklichem
Getöſe; bald in Kugelform geballt, bald als Säulen ſich
ſtreckend, brechen ſie ſich, drehen und wenden ſie ſich,
ziehen ſie ſich zuſammen und dehnen ſich wieder in die
Länge, wie rieſige Geſpenſterſchlangen, um endlich zu zer-
flattern und ſich zu verlieren in dem Felsgeklüfte und den
Schluchten des Berges. Jn dieſen Dämpfen erſcheinen
wie feurige Zungen leuchtende Streifen glühender Lava,
die in die Höhe ſteigen und, in tauſend Trümmer zerſchellt,
flammend wieder niederſtürzen. Am Fuße des Kegels in
den großen Wandriſſen ſammelt ſich dieſer Feuerregen, die
Lava, wied'r, ſtaut ſich und fließt anfangs langſam, dann
ſchneller über die Rinde der früheren Lavaſchichten und
durch die Riſſe derſelben, um in zahlloſen kleinen Bächlein
den Feuerſee zu erreichen. Auf der linken Seite des
Eruptionskegels iſt eine andere Oeffnung und ein anderes
Eruptions-Centrum ſoeben in der Bildung begriffen. Der
alte Krater iſt beinahe ganz ruhig und die Lava ergießt
ſich aus einer Oeffnung, das „Fenſter“ genannt, in das
Atrio dell' Cavallo. All' dieſes Feuer, die Dampfmaſſen,
dieſe glühenden Geſchoſſe, dieſer ununterbrochene Hagel,
dieſer Lärm bieten ein ebenſo majeſtätiſches wie furcht-
bares Schauſpiel.

Geſchichte eines Telegramms.] Der
ner Feuilletoniſt der Schleſiſchen Ztg.“ erzählt folgende
pikante Geſchichte: „Unter den Sommerfriſchlern von
Hietzing befindet ſich ein Graf Stadion. Jn demſelben
parkumgrünten Oertchen iſt auch ein Beamter der dortigen
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Tramway Linie ſtationirt mit dem nicht ungewöhnlichen
Namen: Graf. Nachtsüber ſuhr derſelbe ſtets in ſeine
Wohnung nach Wien. Da begab ſich s, daß eines Tages
ſeine Frau von ihrer ſchweren Stunde überraſcht ward.
Ein ganz kleiner „Graf“ erfüllte die Manſarde alsbald
mit lautem Geſchrei und Frau Marie bat eiligſt die weiſe
Frau, den Hausvater herbeizutelegraphiren. Raſch war
die Depeſche aufgeſetzt, adreſſirt an „Herrn Graf, Station
Hietzing Rückantwort bezahlt“ die eigene Adreſſe
beigeſetzt und expedirt! Der Telegraphen Beamte in
Hietzing beſieht die Depeſchen Adreſſe: Graf Station

Hietzing! Was doch dieſe Telegraphen oft unorthogra-
phiſch ſind! Er beſſert das „t“ in der „Station“ in das weiche
„d“ des ihm bekannten Namens „Stadion“ und der De-
peſchenträger eilt damit direct in die Stadion ſche Sommer-
villa. „Eine Depeſche!“ Der Graf iſt nicht zugegen die Dame
vom Hauſe erbricht das Couvert und lieſt: „Komm ſo-
gleich, es iſt ein Bube! Deine Marie. Rückantwort be
zahlt.“ Adreſſe ſo und ſo. Nach einer Viertelſtunde
kommt der Graf ſchweigend wird ihm der ſtereotypirte
Zeuge ſeiner Schuld präſentirt. Aber der Graf erklärt
ſich entſchieden nichtſchuldig! Das iſt zu arg. Man be-
ſchließt, gemeinſam zur angegebenen „Rück- Adreſſe“ zu
eilen denn Aufklärung muß ſein. Dort erfährt nun
das gräfliche Paar freilich das ganze Qui-pro-quo, wie
aus dem ſimplen: „Graf, Station Hietzing“ urplötzlich
der „Graf Stadion, Hietzing“ ward. Der junge Erden-
bürger aber, der dieſe Verwirrung angerichtet, hatte dabei
eine noble Pathin und ein ſehr anſehnliches Pathen-
geſchenk profitirt.

[John Pennl, der ſich als Schiffsmaſchinenbauer
einen großen Ruf bei den Kriegs und Handelsflotten aller
Welt erworben hat, iſt zu London im Alter von 73 Jahren
geſtorben. Mehrere Panzerſchiffe der deutſchen Flotte wur
den durch ihn mit ihren Maſchinen verſehen. Er war der
Erfinder des ſchwingenden Schiffsdampfcylinders, ihm ver-
dankt auch die Schiffsſchraube weſentliche Verbeſſerung.
Aus ſeinen Werkſtätten, in denen er 2000 Arbeiter be-
ſchäftigte, waren nicht weniger denn 735 Dampfer mit
ihren Maſchinen verſorgt worden.

Die Straußenzucht)] im Caplande hat in den
letzten dreizehn Jahren einen bedeutenden Aufſchwung ge-
nommen; ein großer Theil der in Europa verbrauchten
Federn verdankt ſeinen Urſprung jetzt nicht mehr der Jagd,
ſondern der Zucht des Rieſenvogels. Jm Jahre 1865 gab
es in der Kapkolonie nur 80 zahme Strauße im Beſitze
von 10 Farmern bis zum Jahre 1875 iſt die Zahl auf
32,247 geſtiegen. Da jeder ausgewachſene Vogel im
Durchſchnitt jährlich etwa einhundert Federn erſter Quali-

Verhältniſſen keine übermäßigen Schwierigkeiten bietet,
überaus lohnend. Die ſteigende Produktion von Straußen-
federn in der Kapkolonie von 1864 bis 1874 wird durch
folgende Zahlen veranſchaulicht. Jm erſtgenannten Jahre
betrug die Produktion 17,873 Pfd. im Werthe von
1,635,100 Mk. (am Produktionsort), im Jahre 1874 da-
gegen 36,829 Pfd. im Werthe von 4,112,800 Mk.

[Der Mörder Döpkel], der den Knaben

ſchworenengericht zu Hamburg zum Tode verurtheilt
worden.

Literariſches.

ſo viel Staub aufgewirbelt, hat ſoeben einen Roman vollendet,
den erſten, der aus ſeiner Feder fließt, welcher durch den Stoff,
wie die Behandlung gleich großes Aufſehen machen wird. Der
Roman wird in den erſten Tagen des Oktobers bei Eduard Hall-
berger in Stuttgart erſcheinen. Wie uns mitgetheilt wird, führt
der geniale Verfaſſer darin die kleinen und kleinſten Leiden des
modernen ſozialen Lebens dem Leſer in einem großartigen Charakter
bilde vor Augen, das durch die eingeflochtene Pfahlbautennovelle noch
den ganz beſondern Reiz des durch Freitag, Ebers und Andere ſo
beliebt gewordenen Kulturromans erhält. Wir glauben unſeren
Leſern dieſes literariſche „Ereigniß“ ſchon jetzt ankündigen zu ſollen.

Poſtaliſches.
Die vom 1. Oktober ab für den Verkehr im Weltpoſtvereine

eingeführten mit einem Francoſtempel von 10 Pfg. verſehenen Welt-
poſtkarten ſind für Mittheilungen nach allen denjenigen Ländern
zu verwenden, wohin das Porto für den gewöhnlichen Brief 20 Pfg.
beträgt (ſiehe 3. Beilage Nr. 216 der Halliſchen Zeitung vom
15. September d. J.)

ſo muß der Werthbetrag des Stempels auf 20 Pfg., alſo durch Auf
klebung von noch 10 Pfg. Marke, vervollſtändigt werden. Unfrankirte
oder unzureichend frankirte Poſtkarten ſowie andere, als von der
Reichs Poſtverwaltung ausgegebene und unmittelbar mit dem
Francoſtempel verſehene Poſtkarten werden im internationalen Ver-
kehre zur Poſtbeförderung nicht zugelaſſen und gelangen ſomit nicht
zur Abſendung.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 1. October 1878.

Am heutigen Markte wurde bezahlt:
Weizen p. i2 Säcke à 85 Kilo brutto 180—-192 Mk.,

geringere Waare billiger käuflich.
Roggen 141 144 Mk p. 12 Säcke à 84 Ki.o vbr.
Gerſte 135— 144 Mk. v. 12 Säcke à 75 Kilo brutto,

beſſere 147——150 Mk., feine und Chevaliergerſte 153
168 Mk. Geringere unter Notiz.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78——-90 Mk.
tät 1 Pfund) giebt, deren jede am Produktionsort
(Port Eliſabeth) etwa 10 Mark, auf dem europäiſchen
Markte aber meiſt das Doppelte koſtet, ſo iſt die Straußen-
zucht, welche bei geeigneten geographiſchen und klimatiſchen

Mais p. 1000 Kilo n. Donau-, 145--148 Mk ameri-
kaniſch. 135-138 Mk.

Victoria- Erbſen 204--210 Mk. p. 12 Säcke à 90
Kilo brutto.

Wird eine ſolche Karte im Verkehre mitſolchen Ländern benutzt, wohin der Briefportoſatz 40 Pfg. beträgt, Deſſau. Morchel, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Schier-

Albert Blom nach Verübung eines abſcheulichen Ver
brechens in grauenhafter Weiſe ermordet hat, iſt vom Ge

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 1. October 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kio 175--194 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 138--144 Mk.
Gerſte 1000 Kilo unverändert, Landgerſte 144——160

Mk. Chevalier bis 185 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
Hafer 1000 Kilo 136——140 Mk.

vülſenfrüchte Linſen flau, 10--12 Mk. p. 50 Kilo.
Kümmel 50 Kilo 31--32 Mk. bez.

Mais 1000 Kilo Donau 145-—148 Mk., amerikaniſch.
Der berühmte Aeſthetiker Viſcher, deſſen Mode-Eſſay kürzlich 135138 Mk.

Lupinen 126 Mk. gefordert.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 265—270 Mk.
Stärke 50 Kilo 22 23 Mk.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco flau, Kartoffel 54

Mk., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kio ſehr flau, 298 Mk.
Malzkeime 59 Kio fremde 4 Mk., hieſige 5 Mk.
Futtermehl 50 Kilo 6*,-7 Mk.
Kleie Roggen 5/,5 Mk., Weizenſchaalen 48/ Mk.,

Weizengrieskleie 5/,—5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 7 7810 Mk.

J Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 28. September. Gehlke, Holz, von
Liepe n. Buckau. N. F. D.-G., Strm. Klähn, Güter, v. Hamburg

gott, leer, v. Magdeburg n der Saale, Gruß, leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck. Braune, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Win-
ter, desgl. Höppner, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Mäichel,
desgl. Strack, Strm. Titſch, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Merſeburg, leer, v. Magdeburg n. Außig. John, desgl. Oſt-
wald, leer, v. Magdeburg n. Koswig. Meyer, leer, v. agdeburg
n. Schönebeck. Am 29. September. Fr. Andrege, Strm Schrö

der, Güter, v. Stettin n. Schönebeck. Nebert, Roggen, v. Stettin
n. Halle. Freßdorf, Roheiſen, v. Hamburg n. Bernburg. Gei-

ſeler, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Stein, desgl. Grothe,
desgl. Sprung, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Schmiddesgl. Münnich, desgl. e iidm

tember. Kramer, leer, v. Berlin n. Mag
Meyer, Schlemmkreide, v. Stettin n. Mag

Niegripp-Ma g2 eburg. Am 28. September. Utermark, leer
v. Brandenburg n. agdeburg. Zöllchow, Steine, v. Niegripp n.Magdeburg. Winter, Strm. görnet Kleie, v. Berlin n Wgde:

burg. Münnich, leer, v. Berlin n. S Am 29. Sep-
re Arndt, desgl.

T S eburg. Fernum,leer, v. Stettin n. Magdeburg. Reuter, desgl Ulm, Nee
v. Berlin n. Magdeburg. Henſchel, leer, v. Brandenburg nach

e M bHamburg-Magdeburg. Am 29 September. V. H.M. D.S.-Co., Strm. Elfert, Güter, v. Hamburg n Magdeburg S

Stegelitz, Strm. Rabe, desgl. Zunder, Cement, v. Hamburg n.
Magdeburg. Hünecke, Strm. Wienecke, Güter, v. Hamburg nach
Magdeburg. Enger, Strm. Lamprecht, leer, v. Hamburg n. Dres
den. Wilke, Heu, v. Gorrleben n. Magdeburg Weidner, desgl.

[Ü”-”„w»WWJFekanntmachnngen

Zu der am Donnerstag den 3. und Freitag den 4. October d. Js. ſtattfindenden

Subsceription auf 30 Millionen Mark
der

4procentigen Deutechen BReichs- Anleihe von IS78
nehmen Zeichnungen zum Courſe von 95,60 Perocent spesenfrei entgegen

Aue Heinrich r o.Vankgeſchäft, BFrüderſtraße 17.

Ich Verziehe um zwei Häuser und
wohne jetzt in der verlüängerten Sophien-

Dr. Sehr e.strasse 14.

Geſchäfts Verlegung
Nicht nach Marienſtraße Nr. 7, ſöndern nach

Leipzigerstrasse Nr. 33
habe ich Comptoir und Niederlage meines Kohlen-
geschäfts heute verlegt.

Halle, den 1. Oetober 1878.

r. Vorm.Mit dem heutigen Tage eröffnete an der chemiſchen Fabrik ein

Kohlengeschäft
und gebe ich Steinkohlen, Nasspresssteine, Briquettes
und Grude zu den billigſten Preiſen ab.

Trotha, den 1. October 1878. Achtungsvoll
Aug. Masrauss.

ergebene Anzeige, da

ferner bewahren zu wollen.

J e I aGeschäſfts- Veränderung.
Meinen werthen Kunden ſowie einem hochgeehrten Publikum die

ich am heutigen Tage meinPutz und -Modewaaren- Geſchäft

von der großen Ulrichsſtraße 57 nach der gr. Ulrichsſtraße 54,
dem Hauſe des Herrn Mochan, verlegt habe.

Jndem ich für das mir in meiner alten Wohnung in ſo reichem
Maße geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich mir daſſelbe auch

Hochachtungsvoll

mee Pasen der

Die diesjährige Nutzung von
14 Morg. Saalweiden in
Schkortlebenbei Weißen-
fels ſoll verkauft werden. Darauf
Reflektirende wollen ſich wenden an
Zuckerfabrik Weißenfels.

Trenkmann, Singer Co.
Ein Ger.-Civ.-Supernumerar, in

allen Branchen d. Subaltend. ſow.
prakt. als auch theoret. gut erfahr.,
ſucht, auf vorzügl. Atteſte geſtützt,
ſof. Stelle bei einem Rechtsanwalt

des Phyſiker W. Döring.,

Ein Nechnungsführer,
unverheirathet, in geſetzten Jahren,
der doppelten Buchhaltung mächtig,
welcher Zeugniſſe über ſeine Tüch gelegenes Grundſtück,
tigkeit und Ehrlichkeit beibringen aus Wohnhaus mit ſchönem Laden,
kann, ſoll umgehend für ein Land zu jedem

ſichtige ich Familienverhältniſſe hal-
ber freihändig zu verkaufen. Kaufs-

gut engagirt werden. und ca. 2
Gröbers. Ferd. Knauer.

Haus- Verkauf.
Mein in Oppin bei Halle a/S.

beſtehend
vorgeführt.

beab-

E. Kſaſſenöffnung 7“/, Uhr.

Hotel zum Kronprinzen i IIalle.
Heute Dienstag den 1. October 1878

C Grosse optische Soirée
mit ſeinen prachtvollen

beweglichen Glasgemälden
mittelſt 3 der ten Hydro-Oxyg.-Gas-Apparate.

Bildgröße 8 Meter.
Die prachtvollen landſchaftlichen u. architectoniſchen Tabl. werden

theils mit wiſſenſchaftlichem Vortrag, theils mit Harmoniumbegleitung

Eintrittspreis 1 Mark (Familien-Billet für 4 Perſonen 3 Mark),
Schüler 50 Pfg. Billets ſind ſchon am Tage in der Buchhandlung
der Herren Schrödel Simonm, am Markt, zu haben.

Anfang 8s Uhr.

oder dgl. Gef. Adr. beliebe man
sub Z. 100. Merſeburg poſtlag.
zu richten.

Einen Laufburſchen ſucht
Anton Tei Z.

Eine jüngere Mamſell findet
zum 1. Novbr. er. Stellung auf
Gut Ahlsdorf bei Eisleben
u. ſind Zeugniſſe dahin einzuſchicken.

Mein in Eckartsberga an der
Hauptſtraße belegenes geräumig es
Haus nebſt ca. 1*, Morgen wohl-
gepflegtem Gemüſe-, Obſt, Blu-
men und Roſengarten, will ich
aus freier Hand verkaufen.

Reim.
———*eteFamilien Rachrichten.

Ein Ziegelmeiſter für Dampf- bedingungen ſind ſehr günſtig und
ziegelei, welcher ſeit 20 Jahren den können Liebhaber jederzeit mit mir
Betrieb aller Maſchinen genau kennt, in Unterhandlung treten, auch ſind
ſucht Stellung, auch würde derſelbe nähere Mittheilungen dort ſelbſt zu
eine mittlere Ziegelei in Pacht neh- erfahren.
men. Offert. V. 4 Rudolf Torgau, d. 30. Sept. 1878.
Mosse, Deſſau. R. Schoele.Ein j. Kaufmann, jetzt militär Aepfel!frei, der 2 Jahre für 1 Wein- u. 100--200 Etr. haltbare Winrer-
Spirituoſen-Geſchäft gereiſt, ſucht Aepfel, von den beſten Sorten,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, jetzt od. ſind zu verkaufen.
1. Novbr er. Stellung. Gefl. Off. Mühle Rohrbach
zub R. A. poſtl. Sulza erbeten. bei Ober-Röblingen a Helme.

Die Apparate werden frei im Saale arbeiten und
Tr Strahlen über die Köpfe der Zuſchauer con-
centriren.

Ein Conditor ſucht Stel-
lammfromm, und 1 Preſchwagen, lung; auf hoh. Gehalt wird we-
öſitzig, hinten einzuſteigen, iſt billig nig geſehen. Gefl. Abr. sub I.
zu verkaufen. Bäckerei zu Gütz 972 an Haasenstein
bei Landsberg. Vogler, hier, erbeten.

Ein paar große ſtarke Verwalterſtelle-Geſuch.hen 6 Jahr Ein gut empf. militärfr. Verwal
alt, ſtehen zum Verkauf ter ſucht Stellung. Off. unt. R. K.

auf dem Rittergute Schkortle- 261 an d. Annone.- Exped. v?

Ein flotter Ponny, 12 Jahr alt,

ben bei Weißenfels. J. Rarck G Co., Halle a/S.
GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

17

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde meine liebe Frau

von einem geſunden Jungen
glücklich entbunden. [H. 52971.

Heinr. Peglow.
Für die zahlreichen, liebevollen

Beweiſe der Theilnahme bei Beer-
digung unſerer lieben Mutter, Frau
Wwe. Friederike Baenſch geb.
Röder, ſprechen wir hiermit den
innigſten Dank aus.

Dölau, d. 30. September 1878.
Die Hinterbliebenen.
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Zweite Beilage zu e 230 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 2. October 187.

ev

Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Telegraphiſche d. 1. Oktober. Das britiſche

ondon,Kabinet hat beſchloſſen, der indiſchen Regie
rung in der Afghanenfrage freie Hand zula K. Ein Salallon und fünf Batterien
erhielten Marſchordre nach Jndien.

Baden-Baden, d. 30. September. Jhre Maje-
ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die hier an
weſenden Mitglieder der kaiſerlichen Familie begaben ſich
heute Vormittag zur Feier des Geburtstages Jhrer Maje-
ſtät der Kaiſerin zu Wagen nach Schloß Eberſtein, wo
das Frühſtück eingenommen wurde. Von dort fuhren die
Allerhöchſten und höchſten Herrſchaften zum Diner nach
Gernsbach. Nach 6 Uhr Abends erfolgte die Rückkehr
nach BadenBaden.

Berlin, den 30. September
Präſident von Forckenbeck gedenkt morgen nach

Breslau abzureiſen und von dort aus erſt ſeine Entſchei
dung über die Annahme ſeiner Wahl zum Oberbürger-
meiſter von Berlin zu treffen. Er kommt damit einem
ihm von Breslau aus geäußerten Wunſche nach.

Herr von Bennigſen, der heute mit dem Abend-
zuge aus Hannover eingetroffen war, hatte unmittelbar
nach ſeiner Ankunft eine längere Konferenz mit dem Reichs-
kanzler Fürſten Bismarck.

Enquete- Kommiſſion. SDas vollſtändige Programm für die Unterſuchung über die
Lage der Eiſeninduſtrie ſeitens der Enquete- Kommiſſion
iſt folgendes:

Nachdem beim erſten Zuſammentreten der Kommiſſion am 8.
und 9. Juli 1878 die allgemeinen S für die vorzunehmenden
Arbeiten feſtgeſtellt worden ſind, werden beim zweiten Zuſammentreten
im September die inzwiſchen ausgearbeiteten und den Mitgliedern
ur Prüfung überſandten Fragebogen, ſowie die zugehörigen ſtatiſtiſahen Nachweiſungen berathen, feſtgeſtellt und demnächſt gedruckt.

Die Kommiſſion wählt die zu vernehmenden Sachverſtändigen, welchen
die Druckſachen mit dem Erſuchen zugeſandt werden, die Beantwor-
tung der Fragen zu erwägen und ſich zu einer mündlichen Beant-
wortung derſelben bereit zu halten. Die Vernehmung der Sachver-
ſtändigen erfolgt in der Weiſe daß zu derſelben je einer aus den
folgenden fünf Gruppen vorgeladen wird: 1. Bergbau und Roheiſen-
produktion, 2. Darſtellung von Eiſen, Stahl und Gußwaaren, 3. Ver-
arbeitung von Eiſen und Stahl Maſchinen und Schiffsbau, Klein
eiſeninduſtrie u. ſ. w.), 4. Konſumenten von Eiſen (Eiſenbahnen 2c.),
5. Eiſenhandel.

Die Kommiſſion tritt am 5. November d. J. zur mündlichen
Verhandlung mit den genannten Sachverſtändigen zuſammen. An
jedem Wochentage, mit Ausnahme des Donnerſtag, finden zwei oder
drei Vernehmungen, und Wer die erſte um 10 Uhr Vormittags, ſtatt.
Jeder Sachverſtändige wird gleich bei der Ueberſendung des Frage
bogens genau von Tag und Stunde ſeiner Vernehmung benachrichtigt
und erſucht, über die Annahme des Mandats hen u erklären,
Etwaige Ausfälle werden aus einer von der Kommiſſion feſtzuſtellen-
den Reſerveliſte durch den Vorſitzenden ſofort ergänzt. Die Kom
miſſion behält ſich vor, erforderlichenfalls Verſchiebungen in vor
ſtehendem Vernehmungsplan nachträglich vorzunehmen.

Bei den Verhandlungen mit den Sachverſtändigen iſt die Kom
miſſion berechtigt, Zwiſchen und Kreuzfragen zu ſtellen, welche zur
Klarſtellung des Sachverhalts beitragen. Fragen und Antworten
werden durch Stenographen, welche mit techniſchen Ausdrücken bekannt
ſein müſſen, aufgezeichnet. Zur Korrektur der ſtenographiſchen Berichte
wird den Sachverſtändigen wie den Kommiſſionsmitgliedern in maximo

drei Tage Zeit gelaſſen; ſie Ausführungen ſind nicht geſtattet,
doch bleibt es den Sächverſtändigen unbenommen Tabellen und
Zahlen ſchriftlich vorzulegen welche dem ſtenographiſchen Protokolle
einverleibt werden können.

Sollten ſich nach Schluß der Vernehmung der im September
bezeichneten Sachverſtändigen nach Auſicht der Kommiſſion noch er
hebliche Lücken vorfinden, welche die Abgabe eines Endurtheils un
möglich machen, ſo werden weitere Vernehmungen event. auch aus-
ländiſcher Sachverſtändiger angeordnet oder auch Bereiſungen in-
und ausländiſcher Jnduſtriebezirke vorgenommen.

Sobald die Kommiſſion genügend informirt ſein wird, werden
die Grundzüge des an den Bundesrath zu erſtattenden Berichts gemein
ſchaftlich berathen und feſtgeſtellt, worauf über die Anfertigung des
Entwurfs zu dieſem Berichte ſelbſt Beſchluß gefaßt wird. Derſelbe
wird zunächſt den einzelnen Mitgliedern der Kommiſſion zur Prüfung
zugeſandt und in einer letzten, durch den Vorſitzenden zu berufenden
Sitzung definitiv feſtgeſtellt. 4

Seitens der Kommiſſion ſind entworfen: A. Fragebogen
für die Sachverſtändigen der Eiſeninduſtrie, B. Frogebogen für Berg-
bautreibende, C. Fragebogen für Konſumenten von Eiſen und Eiſen
fabrikaten, ſowie D. Fragebogen für Eiſenhändler. Es ſollen, wie
verlautet, 43 Sachverſtändige vernommen werden.
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Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez Merſeburg, d. 30. Sep-
tember. Die Bürgermeiſterſtelle zu Freyburg a. U. mit
einem Einkommen von circa 3000 (incl. Nebeneinkünfte)
iſt zu beſetzen.
an den Stadtverordneten Vorſteher Baltzer daſelbſt zu
richten. Am 16. October er. kommt die Domaine
Pfützthal bei Salzmünde zur Verpachtung (von Johanni
1879 bis dahin 1897).
trägt 40,000 zu Uebernahme der Pachtung iſt ein
disponibles Vermögen von 150,000 erforderlich. Die
Größe des Areals beträgt circa 352 Hektar, darunter
faſt 300 Hektar Ackerland und circa 47*, Hektar Anger.
Jn Arnſtadt bei Mansfeld iſt unter dem Rindviehbeſtande
des Amtmanns Lüttich laut amtlicher Bekanntmachung
die Lungenſeuche ausgebrochen.

Zur Wahl Langenſalza-Mühlhauſen geht
der „Nat. Ztg“ folgendes Schreiben mit dem Erſuchen um
Abdruck zu:

Hochgeehrter Herr! Von einem längeren Aufenthalt im Aus-
lande zurückgekehrt, bekomme ich erſt jetzt volle Kenntniß von einer
Reihe widerſprechender Beurtheilungen der Angelegenheit meiner
Reichstagskandidatur im Wahlkreiſe Mühlhauſen Langenſalza und
ſehe mich dadurch genöthigt, Jhnen den Sachverhalt in aller Kürze
darzulegen und Sie zu bitten, Jhren Leſern davon Mittheilung zu
machen. Nachdem ich die Kandidatur angenommen entſchloß ich
mich kurz vor dem Wahltermine, dieſelbe zurückzuziehen, in der Mei-
nung daß zur Aufſtellung eines anderen Kandidaten noch Zeit ſei.
Jch bemerke hierzu, daß ich dies aus eigenem freien Entſchluſſe that
und daß keinerlei Verſuche, auf mich eine Preſſion auszuüben, ge
macht worden ſind. Meine bezügliche Mittheilung an das liberale
Wahlcomité kam demſelben verſpätet zu; insbeſondere gelangte, wie
ich mich überzeugt habe, meine bezügliche briefliche Mittheilun
erſt am Tage nach der Wahl in die Hände des Comités. Dur
Amtsgeſchäfte genöthigt, meinen Aufenthalt wiederholt zu wechſeln,
empfing ich die Aeußerungen des Wahlcomités ebenfalls zum Theil
beträchtlich verſpätet, zum Theil und dies gilt von zwei Tele-
en und einem Brief gar nicht. Jn Folge hiervon blieb
ie Zurückziehung meiner Kandidatur vorerſt 4 und ſo

vereinigten ſich am Wahltage ſo viele Stimmen auf mich, daß mein
Name in die Stichwahl kam. Hiervon wurde ich in Paris verſtän-
digt. Der nun folgende Meinungsaustauſch erlitt abermals die
weiteſtgehenden n ärnn weil mehrere meiner Briefe irrthüm-
lich nach Mülhauſen im e expedirt wurden, wie ich mich heute
aus den mir vorgelegten Poſtſtempeln überzeugt habe. Hierdurchentſtanden die folgenſchwerſten Mißverſtanduiſſe, ſowohl hinſichtlich

meiner Abſicht, nunmehr in der Stichwahl ausharren und die even-
tuell auf mich fallende annehmen zu wollen, als auch hin-
ſichtlich des vom liberalen Wahlcomité eingeſchlagenen Verfahrens,
Mißverſtändniſſe, welche am meiſten von mir ſelbſt bedauert werden.

Gotha, d. 28. September 1878. Reuleaur.
t Folgende Stipendien für Studirende ſind

zur Zeit zu verleihen: I., Seitens des Magiſtrats zu
Magdeburg: 1) das Paul Schmidt'ſche Stipendium
II. Theil (120
Magdeburger St. Ulrichsparochie; 2) das v. Kerſſen-

evangeliſcher Konfeſſion; 3) Magdeburger Freitiſch

Meldungen ſind bis zum 15. October er.

Meitzendorf Telegraphenanſtalten mit beſchränktem
Tagesdienſte, an letzterem Orte mit Fernſprecher, zur Er
öffnung gelangt.

Die Forſtkaſſe für die Oberförſtereien Mag-
deburgerforth und Schweinitz, welche bisher ihren
Sitz in Loburg hatte, iſt nach Magdeburgerforth verlegt.

4 Aus dem Hüttenwerk Lauchhammer ſind u. a.
folgende Denkmäler hervorgegangen: Victoria für Belle-

Das Pachtgelder-Minimum be

Alliance-Platz Rauch Friedrich Wilhelm IV. für Burg
Hohenzollern Bläſer. Statue Gellert's für Heinichau,
nach Rietſchel's Entwurf, von Schwank. Sarcophag für
Ravené, Berlin Bläſer. Nymphe mit Knabe für
Dresden Broßmann. Victoria für Babelsberg Rauch.

Victoria für Prinz Albrecht von Preußen Rauch.
St. Georg im Kampf mit dem Drachen, im Schloßhof

zu Berlin Kiß. Coloſſalbüſte von Alexander v. Hum-
boldt für Amerika; Bläſer. Coloſſalbüſte von Göthe für
Straßburg Manger. Statue der Hygea für Polen

A. Wolff Victoria für Petersburg Rauch. Friedrich
Wilhelm III. für Potsdam; Kiß. Thaer für Leipzig;
Rietſchel. Großherzog Paul v. Mecklenburg für Schwe
rin Rauch. Poſtament zu Karl IV. für Prag Hähnel.

Friedrich Wilhelm III. für Königsberg Kiß. Win-
kelmann für Stendal; Wichmann. Sarcophage für
Friedrich Auguſt II. und König Johann von Sachſen.
Kurfürſt Johann Friedrich für Jena; Drake. Herzog
Franz von Deſſau; Kiß. Friedrich Wilhelm III. für
Breslau Kiß. Karl Maria von Weber für Dresden;
Rietſchel. Grabdenkmal des General Roth v. Schrecken-
ſtein für Münſter; Kiß. Kriegerdenkmal für Schwerin
Willegoß. Löwengruppe für Berlin W. Wolff.
Rietſchel-Oenkmal für Dresden Schilling. Landsknecht
für den Siegesbrunnen in Halle; Schaper. Denkmal
Friedrich Wilhelms III. für Köln.

Laut Bekanntmachung des königl. Landſtallmeiſters
am Friedrich-Wilhelmsgeſtüt ſtanden im Jahre 1876 auf
den Beſchälſtationen des Regierungsbezirks Oſter-
burg, Pollitz, Fiſchbeck, Kl.-Wuſterwitz, Königsborn, Salz-
wedel (Pever), Gr. Apenburg, Jmmekath, Gacdelegen,
Buch, Althaldensleben, Leitzkau, Quedlinburg und Wernige-
rode 29 Stück Landbeſchäler, und zwar 22 alte und
7 vierjährige, von welchen 853 Stuten gedeckt wurden.
Davon blieben güſt 366, wurden tragend 487, verkauft,
geſtorben oder nicht näher nachgewieſen ſind 51 und ver-
fohlt haben 43 Jm Jahre 1877 ſtanden in den genannten

Stationen 28 Landbeſchäler, welche 1011 Stuten deckten,

Vorzugsweiſe für Angehörige der

von welchen geboren wurden 398 lebende Fohlen, und
zwar 204 Hengſte und 194 Stuten, worunter 5 Zwillings-
geburten.

Jm Laufe der nächſten Wochen, vorausſichtlich am
27. October, wird in Deſſau ein anhaltiſcher Feuer-

bruch' ſche Stipendium (204 für TheologieſtudirendeJ e tiſchen Städte Einladung erhalten ſollen.
fonds (150 ./4), die Bewerber müſſen der Stadt Magde
burg angehören und in Halle ſtudiren 4) das Morgen
ſtern' ſche Stipendium (135 vorzugsweiſe für Fami-
lianten, event. für ſolche Nichtfamilianten, welche der Stadt
Magdeburg angehören. II., Seitens des Magiſtrats zu
Seehauſen i. d. A.: 1) das Weber'ſche Stipendium
in Ratzeburg (87 für Studirende, welche in See-
hauſen i. d. A. geboren ſind und dort ihren Wohnſitz
haben 2) das Maaß-Müller-Kückenbieter'ſche Sti-
pendium (54 für Studirende aus Seehauſen i. d. A.

F Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee-
korps ſind folgende Stellen vakant:

Magdeburg, königliche Direktion der Rentenbank für die Pro-
vinzen Sachſen und Hannover, zwei Bureau-Hülfsarbeiter (temporär),
je 100 Gehalt monatlich, auf dreimonatliche Kündigung, bei be-
währter Qualifikation Ausſicht auf Gehaltsbeſſerun

dereinſtiger Beförderung in eine etatsmäßige
und Applikation
ekretärſtelle; der

ewerbung ſind beizufügen: a) ein als ſelbſtverfaßt beſcheinigter
Lebenslauf, b) Zeugniſſe über Führung und Anſt llungsberechtigung,

etwaige Atteſte aus früheren Bureauverhältniſſen. Schrap
lau, Magiſtrat, Nachtwächter und Todtengräber, 300 Gehalt, auf

dreimonatliche Kündigung, Ausſicht auf Gehalteverbeſſerung, erforder-
lich Energie und Nüchternheit.

Jn Vereinigung mit den betreffenden Ortspoſtan
ſtalten ſind zu Wolmirsleben, zu Barleben und

wehrtag ſtattfinden, zu dem die Feuerwehren der anhal-

Jnfolge des plötzlichen Bankrotts des bisher für
ſehr reich gehaltenen Mühlenbeſitzers Schlobach in
Deſſau war in den dortigen Finanzkreiſen momentan
eine kleine Panique ausgebrochen und es hatten ſich ſogar
thatſächlich allerlei Gerüchte über die mit großer Vorſicht
und Umſicht geleitete Anhaltiſche Landesbank ver-
breitet, ſodaß die Direktion derſelben ſich veranlaßt ſah,
Demjenigen 1000 M. Belohnung zu verſprechen welcher
den Verbreiter ſolcher Verleumdungen derartig nachweiſen
würde, daß derſelbe gerichtlich verfolgt werden könnte.

Die fallite E. Hopfer'ſche Papierfabrik in
Bernburg iſt wieder vollſtändig in Betrieb geſetzt, wo
durch gegen 500 bisher müſſige Hände wiederum Beſchäf-
tigung erhalten haben. Die Unternehmer ſind einige
der Hauptgläubiger; mit der techniſchen Leitung des Ganzen
ſoll der frühere Beſitzer der Fabrik, E. Hopfer, beauftragt
werden.

4 Der Knecht, welcher am vergangenen Donnerstag
dem Gutsbeſitzer Vogel in Neumark mit Wagen und
zwei Pferden durchging, iſt am Freitag Nachmittag in der
Gerberſtraße zu Leipzig verhaftet worden, nachdem er
bereits eins der Pferde zu einem Spottpreiſe verkauft und
den Erlös verjubeltzhhatte.

Die Geſchichte eines Tambourins.
(Ein Lebensbild aus der Wiener Geſellſchaft.

Es war ein allerliebſtes, kleines Ding, dieſes mit Elfen-
bein incruſtirte und mit ſilbernen Schellen geſchmückte Tam-
bourin juſt das rechte Spielzeug für mich kleinen Burſchen,
dachte ich damals. Jch konnte ſtundenlang darüber nachgrübeln,
warum Gräfin Gabriele dieſes Tambourin für ſich behielt,
warum ſie es nicht, wenn auch nicht mir, ſo doch wenigſtens
ihren Kindern, die meine Spielgefährten waren, ſchenkte. Wie
köſtlich hätten wir uns mit dem zierlichen Spielzeug unter-
halten können! Ach, wie oft ſchlich ich damals an jener
Wand herum, wo der erſehnte Gegenſtand über einer ara-
biſchen Conſole hing, wie war ich neugierig auf den Ton,
welchen dieſe niedlichen Schellen von ſich geben würden, wenn
man ſie in Bewegung ſetzte! Envlich gelang es mir einmal,
freilich nur durch einen kühnen Sprung das Tambourin mit
der Hand zu ſtreifen Ein ſilberheller, wunderſamer
Ton drang an mein Ohr, indeß hörte ich faſt gleichzeitig einen
leiſen unterdrückten Schrei, fühlte mich von zwei Armen er-
griffen, emporgehoben und ziemlich unſanft vor die Thüre
geſetzt.

Jch zählte damals nur neun Jahre. Es lag keineswegs
in meiner Gewohnheit, über meine großen Kinderſchmerzen
zu weinen, aber bei dieſer Gelegenheit vergoß ich einen Strom
von Thränen.

Gräfin Gabriele denn ſie war es, die mich ſozuſagen
hinausgeworfen hatte erbarmte ſich zuletzt des kleinen
Jungen, der vor der Schwelle ihres Gemaches ob der ihm
angethanen Schmach ſo bitterlich ſchluchzte. Sie trat zu mir
beraus, nahm mich in ihre Arme und ſetzte mich, nachdem ſie
ſelbſt in einem Lehnſtuhl Platz genommen auf ihren Schoß.

„Auguſt,“ begann ſie mit mildem Ernſte, „ich hatte Dir
ebenſogut wie meinen Kindern auf das ſtrengſte unterſagt,
jenes Tambourin zu berühren. Du biſt ein kluges Kind und
gern möchte ich dir begreiflich machen, daß jenes Verbot keine

bloße Laune war. Sieh', du haſt ja ſelbſt einen Schatz: das
Bildniß deiner armen, heimgegangenen Mutter, das du jeden
Sonntag beſehen und küſſen darfſt, wenn du die Woche über
brav geweſen.
fremde Kinder dein kleines Gemälde berühren, ihre Lippen
darauf drücken möchten

Was würdeſt du nun thun, wenn andere,

„Jch würde den Kindern ihr Spielzeug zerſchlagen und
ſie hauen obendrein,“ lautete meine Antwort, über welche die
Gräfin unwillkürlich lächeln mußte.
das iſt mir mein Tambourin,“ ſagte ſie ernſthaft. „Wirſt
du jetzt wieder den Verſuch anſtellen, es zu berühren

Das Kind ſchüttelte mit dem Kopfe und es hielt ſein
Verſprechen. Jn jener Stunde war in dem kleinen Herzen
des Knaben eine tiefe Neigung zu der blaſſen, ſchönen Gräfin
erwacht. Oft lief er ſeinen Spielgefährten davon und klopfte
leiſe an die Thür der Gräfin, um eingelaſſen zu werden und
einen Kuß von ihr zu empfangen. Hatte ſie mir den gegeben,
ſo ließ ich mich, ohne zu murren, gleich wieder davonſchicken.
Nicht ſelten geſchah es, daß ſie mich bei ſich behielt, mich auf
einen niedrigen Schemel zu ihren Füßen ſitzen ließ und mir
mit ihrer ſanften Stimme Märchen erzählte, Märchen, ſo
wunderbar, wie ſie in keinem Buche ſtanden.

Dieſe ſchöne Zeit war nur allzu bald zu Ende; die
Grafenſöhne erhielten einen Präceptor, ich aber kam in Graz,
wohin mein der Regierung dienender Vater verſetzt worden
war, ins Gymnaſium und ſpäter auf die Univerſität. An
fangs hörte ich viel über Gräfin Gabriele, da ich mit ihren
Söhnen correſpondirte, indeß wurde dieſer briefliche Verkehr
im Laufe der Zeit eingeſtellt, ſo daß ich nur hin und wieder
durch Dritte erfuhr, daß ſie wohl ſei und wechſelweiſe in
Wien und in Hietzing wohne. Nach vielen Jahren em-
pfing ich eines Tages ein Packet. Es kam aus Wien
und enthielt das einſt ſo heiß erſehnte Tambourin der
Gräfin, das mir Arthur, ihr älteſter Sohn, zum Andenken
an ſeine vor Kurzem heimgegangene Mutter zuſandte.

Tief ergriffen wies ich der kleinen Reliquie einen Ehren

„Was jenes Bild dir iſt,

platz in meinem Zimmer an, den es Jahre hindurch bewahrte,
den es nicht verlaſſen hätte, wenn mich der Zufall nicht des
Tambourins entäußert haben würde.

Jahre waren vergangen. Da brachte mir eines Morgens
mein Diener eine Karte: „Freiherr v. W. der

Name eines Jugendfreundes meines nun auch dahingeſchiedenen
Vaters.

Dieſer W. war ein blaſſer, hagerer, hochgewach-
ſener Mann mit einem auffallend ſchönen, edlen Geſicht.
War das Geſpräch, welches er führte, trauriger Art, ſo
ſtimmte der wehmüthige Ausdruck ſeiner ſeelenvollen, großen
Augen mit demſelben zuſammen; erzählte er aber von ſeinen
abenteuerlichen Reiſen und Jagden irgend ein luſtiges Stück-
chen, ſo bildete ſein elegiſcher Blick, der ihn nie verließ, mit
dem Erzählten einen ſeltſamen Contraſt. Das Gerücht ſagte
von ihm, er ſei ein Sonderling, ein Weiberfeind, der das
Wandern in fernen Gegenden inmitten größter Gefahren dem
herrlichſten Leben in ſeiner Vaterſtadt Wien vorzöge, einem
Leben voller Freuden und Ehren, zu dem ihn ſowohl ſeine
geiſtige Bedeutung als ſein Stand und ſein unermeßlicher
Reichthum berechtigten.

Wir ſprachen von meinem Vater Seine Augen
ſchweiften zerſtreut über die Wände meines Zimmers, da
ſchnellte er plötzlich empor ſtürzte nach der Stelle, wo das
Andenken der Gräfin Gabriele hing und fragte mit erſtickter
Stimme: „Wie ſind Sie zu dieſem Tambourin gekommen

Jch blickte ihn betroffen an und antwortete nicht gleich,
er aber ſprang auf mich los, erfaßte meinen Arm und rief:
„So antworten Sie doch um Gott, reden Sie!“

„Sie dürften die Spenderin gekannt haben,“ entgegnete
ich, „da dieſelbe zu der Zeit, wo Sie noch in der Kaiſerſtadt
lebten, das ſchönſte, gefeiertſte Mädchen der ariſtokratiſchen
Kreiſe Wiens war: Gabriele v. M. g

„Alſo von ihr!“ ſprach der wunderſame Mann, löſte
ſeine eiſerne Hand von meinem Arme und ſank erſchöpft,
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Jn dem weimariſchen Orte Hetzdorf bei Eiſenberg
trug ſich in dieſen Tagen ein ſchauderhaftes Unglück zu.
Die Frau des Ackerbeſitzers Baum nahm nämlich ihre
beiden Kinder, von denen das eine 3-, das andere 1 jährig
war, und ertränkte ſie in einem Jauchenloche des Ge-
höfts. Hierauf ſuchte ſich die unglückliche Frau ebenfalls
zu erſäufen, was ihr jedoch nicht gelang. Demnächſt
wandte ſie ſich zu ihrer in Thalbürgel wohnenden Mutter,
wo man ſie auf dem Heuboden verſteckt im tiefſten Fieber
liegend auffand. Die Unglückliche wurde ſofort feſtgenom
men und unter ärztlicher Begleitung nach Roda in's Ge-
fängniß geführt. Es ſcheint hier ein Anfall von Geiſtes
ſchwäche obgewaltet zu haben.

Halle, den 1. October.
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde

durch Hrn. Fabrikant Ernſt Mittheilung über den Stand
der Verhandlungen in Betreff der Umgeſtaltung des hie-
ſigen Bahnhofes gemacht. Am 31. Auguſt hat eine Con
ferenz ſtattgefunden, an welcher mehrere Regierungskom
miſſionen, Vertreter ſämmtlicher hier einmündenden Bahnen,
ſowie des Magiſtrats und der hieſigen Handelskammer
theilnahmen. Das damals vorliegende Project war haupt-
ſächlich das von der Magdeburg-Halberſtädter Bahn aus-
gehende, wonach der Leipziger Platz durchſchnitten, die
Merſeburgerſtraße unterführt und ein Theil des Riebeck
ſchen Hauſes abgeſchnitten werden ſollte. Der Magiſtrat
hat ſich entſchieden gegen dieſes Projekt ausgeſprochen, zu
meiſt mit aus dem Grunde, weil der Weg viel zu ſchmal
in Ausſicht genommen wäre. Man hatte nämlich 20 m
incl. des Trottoirs projectirt und glaubte der Magiſtrat,
daß dieſe Breite unmöglich ausreichen könne, wo kein
zweiter Weg nach dem hinter dem Bahnhof belegenen
Terrain nach Caſſirung der am Hofmeiſter'ſchen Grund-
ſtück belegenen Brücke führe. Nach Abrechnung des Trot-
toirs würde der Weg eine Breite von etwa 1213 m
halten, welches Maß jedoch noch erheblich durch hier und
da anzubringende Pfeiler beſchränkt werden würde. Das
Ganze wurde daher als ein unhaltbares Projekt bekämpft
und in einem Memorandum des Hrn. v. Voß entſchieden
abgewieſen. Hr. Regierungsrath Gneiſt hielt ebenfalls
das vorliegende Project für das denkbar unzweckmäßigſte.
Seiner Anſicht nach dürfe nicht ein Fuß breit vom Leip
ziger Platze abgetreten werden, wenn man nicht dazu ge-
zwungen würde. Jn dem Memorandum des Magiſtrats
ſei allerdings ein vom Stadtbaurath Schultz gemachter
Gegenvorſchlag enthalten, doch glaube er nicht, daß man
ſich ſo ſchnell damit einverſtanden erklären könne. Er
ſtelle daher den Antrag, einer Stadtverordneten-Commiſſion
die Vorlage zu überweiſen. Hr. Juſtizrath Fiebiger
unterſtützte dieſen Antrag, der Annahme fand. Jn die
Commiſſion wurden die Herren Ernſt, Gneiſt, Fiebiger,
Gräb, Riebeck, Steinhauf und Schulze gewählt.

Geſtern Morgen gegen 5/, Uhr entſtand in einem
Stalle des Grundſtücks Klausthorvorſtadt 11 Feuer, das
glücklicherweiſe rechtzeitig entdeckt und gelöſcht wurde.
Wie die ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab, liegt augen
ſcheinlich vorſätzliche Brandſtiftung vor, denn im Stall
wurde eine Flaſche mit Petroleumreſten vorgefunden, mit
welchem Stoff die vom Feuer ergriffenen Gegenſtände be
ſpritzt waren. Jm fraglichen Stalle lagerten ca. 50 Pfd.
Roßhaare eines Handelsmannes, die, wie ſich nach dem
Brande herausſtellte, verſchwunden waren. Jedenfalls
nun ſollte der entſtehende Brand dieſen Diebſtahl verdecken.
Dem muthmaßlichen Thäter iſt man auf der Spur.

Geſtern Mittag verſuchte der Tiſchlergeſelle Adolph
Bätz, Bollbergerweg 26, ſich zu erſchießen, verletzte ſich
aber nur ſchwer durch einen Schuß in den Mund, ſo daß
ſeine Aufnahme in die königl. Klinik erfolgen mußte.
Eheliche Zerwürfniſſe ſollen das Motiv hierzu gegeben
haben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. September 1878

Aufaeboten: Der Handarbeiter C Werge und Ch. Mente, Zenker-
gaſſe 5. Der Bäcker R. Fleiſcher, Wormsleben, und A Mit
lacher, Taubengaſſe 1. Der Kürſchner T. Hein und A. Winzer,
Martinsberg 11.

Eheſchließungen: Der Oberlehrer W. Zander, Grimma, und E.
Römer, Auguſtaſtraße 10. Der Lehrer A. Schön, Merſeburg,
und E. Kellner, Henriettenſtraße 13 Der Kaufmann F. Tempel,
Harzgerode, und E. Krabs, gr. Brauhausgaſſe 22/23. Der
Silberarbeiter H. Friedrich, Mittelſtraße 4, und F. Jänicke, Geiſt-
ſtraße 28. Der Oekonom A. Köke und A. Straube, Diemitz.

Geboren: Dem Schieferdecker Th. Schubert ein Sohn, Brunnen-
platz 11. Eine unehel. Tochter, kl. Schloßgaſſe 5. Eine un
ehel. Tochter, Taubengaſſe 2. Dem Handarbeiter F. H. Rennert
ein Sohn, 6. Dem Kaufmann J. Judmanneine Tochter, kl. Steinſtraße 3. Dem Handarbeiter F. Jung
eine Tochter, Hoſpitalplatz 9. Dem Locomotivheizer R. Elſte
ein Sohn, Liebenauerſtraße II. Dem Handarbeiter H. Creutz
mann eine Tochter, gr. Wallſtraße 32/33. Dem Schloſſer C.Weber ein Sohn, Landwehrſtraße 15. Dem Schloſſer H. Franke

ein Sohn, Diemitz. Dem Jngenieur P. Seiffhart ein Sohn,
Magdeburgerſtraße 45. Eine unehel. Tochter, 19.
ſt e Holzhändler E. L. Weihmann ein Sohn, Merſeburger-

raße 34.
Geſtorben: Der Handelsmann Karl Gottlieb Rötſcher, 74 Jahr

1 Monat 25 Tage, Pleuritis, IV. Vereinsſtraße 5. Des Bahn
arbeiter W. Hönemann Sohn Ernſt, 5 Monat 8 Tage, Krämpfe,

1 Jahr 28 Tage, Lungenlähmung, Magdeburgerſtraße 43. Ein
unehel. Sohn, todtgeb., Unterberg 22. Die Wittwe Marie Hart-
nuß geb. Meier, 80 Jahr 11 Monat 1 Tage, Altersſchwäche, Ober
u 5. Eine unehel. Tochter, 1 Jahr 7 Monat 27 Tage,
ungenentzündung, Klausthorſtraße 2. Des Reſtaurateur L.
Kramer Sohn Ludwig, 1 Jahr 18 Tage, Krämpfe, Diemitz.
Des Bürſtenfabrikant A. Kunzemann Tochter Louiſe, 2 Monat
11 Tage, Abzehrung, kl. Sandberg 14.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. September bis 1. Oktober.

Kronprinz. Hr. Rentier Schunemann m. Frau a. Dortmund.
Hr. BauJnſpector Walter a. Bremen. Hr. Rentier Roſenbaum
a. Hannover. Hr. Oekonom Thürmer a. Barmen.
Alpen a. Melbourne.
Phyſiker Döring m. Frau u. Sohn a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.
Scheid a. Dortmund, North a. Langenſalza, Oehlſchlägel a.
Magdeburg, Wenkel a. Berlin, Ullberg a. Bremen.

Stadr Zürich. Hr. Dr. Wernich a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Peter
a. Volkmaritz. Hr. Jngenieur Jacob a. Mainz. Hr. Weingut-
beſitzer Lüttig a. Hattenheim. Hr. Director Lutze a. Plauen. Hr.
Amtmann Tankworth a. Poſen. Hr. Fabrikant Michaelis a.
Magdeburg. Hr. Fabrikant Robert a. Jeſſen. Die Hrrn. Kaufl.
Falk a. Berlin, Patzer a. Halle, MeAendorf a. Bremen, Schrumpf
a. Barmen, Arnold a. Freiberg i. S., Paulſon a. London.

Stadt Hamburg. Graf Curt zur Lippe a. Weißenfeldt. Frau
v. Arnim m. Tochter u. Bedienung a. Dresden. Freiherr von
Wintzingerode m. Frau u. Bedienung a. Poſen. Hr. Superint.
Schöllner a. Belgern. Hr. Dr. Dreiſch a. Proskau. Hr. Director
Schröcker m. Frau a. Artern. Hr. Dr. Bennecke a. Löderburg.
Hr. Poſtrath Kräper m. Fam. a. Halle. Hr. Kreisrichter Hellwig
a. Halle. Hr. Cand. min. Weichmann a. Clötz. Die Hrrn. Kaufl.
Klieves a. Hannover, Stüber a. Elberfeld, Cuervo m. Bruder a.
Colombia, Schöffer a. Worms, Wehrmann a. Berneck (Bayern).
Hr. Paſtor Gründler m. Frau a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Dr. Greiner a. Waldburg. Hr. Kreisrichter
Dr. Stöckner a. Frankfurt. Hr. Fabrikbeſitzer Schmul a. Danzig.

r. Ober Steuercontroleur Bachmann a. Straßburg. g55 Aufchtsrath Heynemann a. Dresden. Die Hrrn. Kauſt. a.
ittenberge, Goldberg u. Meerſtedt a. Breslau, Hads a. Aachen,Schmidt a. Dieiendotf, Lippmann a. Aachen, Hermann a. Pots-

dam, Kronig a. Frankfurt, Steinberg a. Rüdesheim.
Goldene Kugel. Hr. Geh. Reg.-Rath Forch m. Frau a. Berlin.

Hr. kgl. Oberamtmann Wuyniken m. Fam. a. Breslau. Hr. Dr.
phil. Aron a. Charlottenburg. Hr. stud. jur. Keßler a. Burg b.
Magdeburg. Hr. Betriebs -Controleur Herrmann a. Magdeburg.
Hr. Profeſſor Schäfer a. Jena. Hr. Amtmann Schwaß a. Dorn
heim. Hr. Lehrer Jungmann a. Suhl. Gebr. Schmidt, Fabrikanten
a. Ferf i. L. Die Hrrn. Kaufl. Gallinger a. Nürnberg, Tempel
a. Nordhauſen, Luckner a. Altenburg, Jacobi a. Jena, Reichold a.
Döbeln, r a. Meſchede, Oeſtreich a. Berlin, Fritſch m. Frau
u. Tochter a. Stettin, Elkan a. Crefeld, Gläſer m. Frau a. Berlin,

Weingärten 17. Des Bureauboten E. Reinhardt, Tochter Emma,

Hr. Feuerwerker Schlitzky a. Berlin. Hr. Unteroffizier Schmidt a.
Spandau. Hr. Dr. Jacob a. Breslau. Hr. Buchdruckereibeſitzer
Müller m. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Metzger u. Schulze
a. Nordhauſen, Janſen a. Remſcheid, Meyer a. Gotha, Stammer
a. Hannover.

Vermiſchtes.
[Die neueſte Erfindung Ediſon's.] Durch

ein von Ediſon erfundenes neues Jnſtrument, den Taſi-
meter, iſt es möglich, genau zu meſſen, um wie viel eine
Stange Eiſen ſich beim Magnetiſirungs-Prozeß verlängert
und beim Demagnetiſirungs-Prozeß wieder verkürzt. Das
Jnſtrument iſt ſo eingerichtet, daß das Ende der Eiſen
ſtange bei der mit dem unbewaffneten Auge nicht zu be
merkenden Verlängerung reſp. Verkürzung einen mehr

auf welches ein elektriſcher Strom einwirkt.

Zur Gefängniß-Arbeit.

rer

Hr. Farmer
Hr. Hotelbeſitzer Henning a. Greiz. Hr.

Waaren angefertigt er er freien Arbeiter mindeſtens
werden müſſen.

Die 33. Verſammlung deutſcher Philologen
und Schulmänner.

Gera, d. 30. September. Die Morgen und Abendzüge brachten
geſtern aus allen Gegenden der Windroſe die Philologen und Schul

männer. Der ſinnig geſchmückte Bahnhof mit ſeinem friſchen Waldes
grün und ſeinem bunten Flaggen und Farbenſchmuck empfing zu
nächſt die Ankommenden; auch die übrigen das Entrée
bildenden haben ihren Flaggenſchmuck angethan. Von
außerdeutſchen Staaten ſind bis jetzt vertreten; Rußland durch den
kaiſerl. Wirkl. Staatsrath Dr. Schiefner aus Petersburg und die
Profeſſoren Leopold Schröder und v. Bradke aus Dorpat; Griechen
land durch den Profeſſor Bernardekiv aus Athen Nordamerika durch
den Profeſſor Dr. Whitney aus New Haven (Connecticut) ſowie die
Hochſchulen Oeſterreichs und der Schweiz durch eine größere Anzahl
von 3 der Wiſſenſchaft. Am Abend vereinigten ſich die
Gäſte in den Räumen der Erholungsgeſellſchaft zum Deutſchen Hauſe
zur gegenſeitigen Begrüßung und geſelligen Vereinigung. Oberbürger-
meiſter Regierungsrath Fiſcher begrüßte, nachdem ſich die Räume
ßer hatten, die Anweſenden mit warmen Worten, indem er darauf
inwies, wie trotz des vorwiegend materiellen Strebens in Gera doch

die Wiſſenſchaften nach jeder Seite hin gepflegt würden. Jn der
Wirſching a. Meiningen.

Ruſſiſcher Hof. Frau Schneider a. Eberhardt.

Fabrikant Klein m. Sohn a. Offenbach. Hr. Oekonom Guhte a.
Nordhauſen.

Hr. Jnſpector
Arras a. Berlin. Hr. Oberbürgermeiſter Kohleis a. Poſen. Hr.

Hr. Cand. med. Döring a. Lauban i. Schleſien.

Hoffnung, daß die Gäſte dieſe Erinnerung mit nach der Heimath
nehmen werden, heiße er ſie willkommen. Nach dem ſtürmiſchen
Applaus, die den Worten folgten, dankte Herr Prof. FleiſcherLeipzig
dem Redner für ſein Willkommen, worauf die ungezwungenen Unter
haltung ihren weiteren Verlauf nahm.

gleichſam von alten Erinnerungen überwältigt, in ſeinen
Lehnſtuhl.

Es folgte eine lange Pauſe. „Eine wunderbare
Geſchichte muß mit dieſem Tambourin zuſammenhängen,“
ſagte ich endlich. „Die verehrte Todte hielt es hoch in Ehren,
ſo lange ſie lebte; in ihrem Teſtament ſprach ſie es mir zu,
vielleicht weil ſie fühlte, daß ich dieſe Relique mehr zu ſchätzen
wiſſen würde, als ihre mit Ballerinen und Pferden beſchäf-
tigten Söhne. Mir iſt, als ob das mit dem Tambourin
verknüpfte Geheimniß mir das Lebensräthſel der theuren
Todten löſen würde, als ab es mir ſagen könnte, warum
das Lächeln dieſer ſchönen Frau ſo ſchmerzlich war, warum
ihre milden, ſeelenvollen Augen einen ſo tieftraurigen Blick
hatten.“

„Dieſe Geſchichte kann ich Jhnen mittheilen lieber
Auguſt,“ ſprach langſam der Freiherr, indem er ſeinen Seſſel
derart rückte, daß ſein Geſicht in den Schatten kam. Er
drückte alsdann die Hand des auf die Stuhllehne geſtützten
rechten Armes vor die Augen und fuhr fort: „Das Räthſel
betrifft nur zwei Menſchen ſie und einen Andern
Sie lebt nicht mehr und der Andere iſt ſchon längſt ſo gut
als geſtorben Er ſah ſie zum erſtenmal auf einem Co
ſtume-Ball der Fürſtin B. Bis Mitternacht hatten die Gäſte
gemäß einer auf der Einladungskarte ſtehenden Vorſchrift ihre
Maske vor dem Geſichte zu behalten. Da die Zahl der Ein
geladenen eine ſehr große war, konnte man nicht ſo leicht
die Bekannten entdecken, wie es bei derartigen Privat-
Maskenbällen meiſtens der Fall iſt. Als er auf dem Feſte
kurz vor Mitternacht erſchien, umgab ein dichter Kreis von
Herren und Damen die Unvergleichliche. Jhre herrliche Ge-
ſtalt, ihr prächtiges Zigeuner-Coſtume aus vrientaliſchen
Stoffen, die Grazie ihrer Bewegungen waren entzückend an
zuſchauen. Und erſt ihre Stimme, ihr Lachen ein Sirenen-
lachen! Sie hatte ein zierliches Tambourin Jhr Tam-
bourin in der Hand, und ſie fuhr hin und wieder mit
ihren zarten Fingern darüber, daß die ſilbernen Glöckchen
luſtig tönten. Sowohl die Damen als die Herren ſtürmten
mit Fragen auf ſie ein man war offenbar bemüht, die
ſchöne unbekannte Gitanag zu verwirren, ihr irgend ein un
bedachtſames Wort zu entlocken, das auf ihren Namen geführt
hätte. Doch das reizende Geſchöpf ließ ſich weder von den
Herren noch von den weit ſchlaueren Damen fangen.

kunft und ſo witzig waren ihre Weisſagungen, daß ſie ſtets
die allgemeine Heiterkeit erregten.

unbewußt in der erſten Perſon und ich hütete mich natürlich,
ihn darauf aufmerkſam zu machen „ſie ergriff meine Hand,

Von
Zeit zu Zeit ſagte ſie dem Einen oder dem Andern die Zu

Da fügte es ſich, daß ihre
Augen den meinigen begegneten“ der Freiherr ſprach jetzt

mich in den glänzenden Sälen der Burg. Alle Damen,

ſah einen Augenblick prüfend in die Fläche derſelben und
ſagte, halb ſcherzend, halb ernſthaft: „Du wirſt noch viel
edles Wild erlegen!“

Alle lachten laut auf und mehrere Stimmen riefen zu
gleich: „Sie d den Don Juan ſofort in ihm erkannt!
Merkwürdig! Brava! Braviſſima! Es lebe die Gitana!“

Jch aber hatte mittlerweile der ſchönen Unbekannten
meinen Arm geboten, hatte ſie um die Gunſt gebeten, mit
mir den Rundgang durch die Gemächer zu unternehmen.
Sie mochte der gaffenden Umgebung müde geworden ſein,
denn ſie erhob ſich, flüſterte ihrem vermummten Begleiter
einige Worte ins Ohr und legte ihre kleine Hand auf meinen
Arm. Der Kreis öffnete ſich und ich ſchritt durch das Spa
lier von Herren und Damen, nicht wenig ſtolz darauf, den
Uebrigen die Königin des Feſtes weggefangen zu haben.
Was wir ſprachen? Jch weiß es nicht mehr, ich entſinne
mich nur noch des Entzückens, welches ihre geiſtvollen Reden
in mir hervorriefen, des ſcheuen, zaghaften Gefühles, das ich
in ihrer Nähe empfand ein neues Gefühl, wie es bis
dahin noch kein Weib in mir zu erwecken gewußt.

Als wir die weitläufigen Appartements einmal durch-
ſchritten hatten, ſagte ſie, plötzlich ihre Rede unterbrechend,
ſie müſſe jetzt nach Hauſe gehen. Jch beſchwor ſie, bis nach
Mitternacht zu bleiben, ſie lachte aber: „Damit euch Herren
der Schöpfung die Neugier nicht quäle?“ Jch verſicherte ſie,
daß ich mehr als Neugier empfände, daß ich nimmer Ruhe
finden würde, wenn ich ihr Antlitz nicht ſehen dürfe. Sie
unterbrach mich und nannte mich dabei zu meiner größten
Verwunderung beim Namen. „Jch bitte Sie, Freiherr von
W. faſſen Sie das heutige Abenteuer nicht tragiſch
auf. Jch bin ja keine verwunſchene Prinzeſſin, die mit dem
Schlage zwölf Uhr eine andere Geſtalt annimmt. Morgen
erſcheine ich auf dem Hofballe mit offenem Viſir, dann mögen
Sie, mag alle Welt mich ſehen. Mein Gott! Sie ſtehen ja
da, wie die Verzweiflung,“ fuhr ſie lachend fort, „und ich
habe Jhnen doch ſoeben ein Mittel angezeigt, die Züge der
Gitana zu ſehen. Laſſen Sie ſich morgen bei Hofe allen
denjenigen Damen vorſtellen, welche ungefähr meine Geſtalt
haben. Diejenige, welche Jhnen im Laufe des Geſpräches
eine Münze wie dieſe hier zeigt, iſt Jhre Zigeunerin. Alſo
auf Wiederſehen!“ Dabei riß ſie eine kleine Goldmünze
von ihrem Tambourin ab und reichte mir dieſelbe. Schnell
kehrte ſie ſodann zu ihrem vermummten Begleiter zurück und
empfahl ſich mit dieſem der Dame des Hauſes, die ihr lächelnd
mit dem Finger drohte.

Wie lang war der folgende Tag! Endlich befand ich

deren Geſtalt und deren Augen mich an die reizende Gitang
erinnerten, lernte ich kennen, wenngleich mein Herz bei deren
Anblick nicht die mindeſte Erregung verrathen hatte. „Viel
leicht irrt ſich dein Herz,“ dachte ich bei mir. Jndeß gibt es
Frauen, welche eine, ich möchte faſt ſagen berauſchende Atmoſ
phäre um ſich haben, welche den Mann ſeiner Sinne beraubt,
ſobald er in den Zauberkreis derſelben tritt. Eine ſolche Atmo
ſphäre umgab die Zigeugnerin. Jch hätte mein Leben zum
Pfande eingeſetzt, daß ich mit geſchloſſenen Augen ihre Nähe
fühlen, daß ich unter Tauſenden den ſüßen Duft wieder er
kennen würde, den ich geſtern an ihrer Seite in vollen Zügen
eingeſogen. Bis dahin aber war mein Herz gleichgiltig ge-
blieben, und doch ſchon die erſte junge Dame, der ich mich
hatte vorſtellen laſſen, zeigte mir mit ſchelmiſchem Lächeln eine
goldene Münze, die der meinigen ganz ähnlich war. Trotz-
dem verneigte ich mich vor ihr, ſobald dies nur thunlich war,
und verließ ſie, denn ich hatte die Ueberzeugung daß dieſes
kichernde Mädchen und meine geiſtvolle Zigeunerin nicht ein
und daſſelbe Geſchöpf ſein konnten. Und als mich im Laufe
des Abends mehr als zehn Damen eine ſolche Goldmünze
ſehen ließen, ſah ich ein, daß mich die Gitana zum Narren
gehabt. Aber wie konnte ich auch glauben, daß ſie, die offen
bar den höchſten Kreiſen angehörte, mir ſo ohneweiteres eine
Art Rendezvous gegeben haben würde! Ich ſchalt mich einen
Thoren und verließ im höchſten Grade mißmuthig und ver-
ſtimmt die fürſtlichen Räume. Als ich aber langſam die
taghell erleuchteten Treppen hinabſtieg, hörte ich auf einmal
dicht hinter mir das Rauſchen eines ſeidenen Gewandes und
fühlte gleichzeitig, daß ein leiſer Schauer meinen Körper durch
zitterte. „Sie iſt's!“ rief es in mir. Jch wandte mich und
trat zur Seite ein zauberhaft ſchönes Mädchen ſchwebte
in Begleitung zweier Herren an mir vorüber. Sie war am
Arme des Aelteren der Beiden, der Jüngere ſchritt allein
hinterher. Gegen dieſen wandte ſie ſich jetzt, ſprach einige
mir unverſtändliche Worte und lachte dann leiſe. Hätte ich
an ihrer Identität noch gezweifelt, ſo wäre vor dieſem ein-
zigen Lachen der letzte Zweifel zerſtoben!

Jch lernte Gabriele v. M. bald darauf kennen.
Sie war die einzige Tochter des Majors v. M.
der ſeinerzeit wegen Schulden den militäriſchen Dienſt hatte
quittiren müſſen und mit Weib und Kind nach Egypten, der
Zufluchtsſtätte aller verſchuldeten, halb oder ganz entehrten
Leute, geflohen war. Die Mutter hatte das Leben in der
Fremde, fern von den Jhren, an der Seite ihres geradezu
rohen, charakterloſen Mannes nicht lange ertragen. Sie ſtarb
und kurz darauf machte der Vater neuer Schulden wegen
ſeinem Leben eine Ende.

(Schluß folgt.)
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St. C. Die Preiſe für Getreide und Nahrungsmittel
in Preußen während des Monats Auguſt 1878.

Die monatliche Bewegung der Getreidepreiſe bringt dieſelben
regelmäßig im Auguſt, am Beginn des Erntejahres, auf einen
niedrigeren Stand, als ſie in den Vormonaten behaupteten, oft auf
den niedrigſten im ganzen Jahre. Daß dieſe Entwickelung auch

ch vollzogen hat, ergiebt ſich aus einem Vergleiche der
ürzlich an dieſer Stelle mitgetheilten Ueberſicht über den Stand der

Marktpreiſe im Juli d. J. mit der folgenden welche das Ergebniß
der amtlichen Preisſtatiſtik für den Monat Auguſt in der gewohnten
Form zuſammenfaßt. Es geht daraus hervor, daß während deſ-
ſelben 100 kg Weizen um 1 Roggen um 0,7 Gerſte um
0,8, und um 0,5 geringer bezahlt wurden als im Juli.
Dieſer Rückgang iſt aber um ſo bemerkenswerther, als gegen Schluß
des vergangenen Erntejahres nicht, wie es wohl die Regel iſt, ein
Aufſchlag erfolgt war, und ſo die Auguſtpreiſe mit verhältnißmäßig

niedrigen Julipreiſen verglichen werden. Auch Kartoffeln waren in
allen Landestheilen billiger als im Vormonat, am meiſten in der
Provinz Schleswig Holſtein, um 2,00, und in der Provinz Sachſen,
um 1,25 im Durchſchnitt um 0,55 .4 für 100 kg.

Für die Körnerfrüchte hatten im Ganzen den beträchtlichſten
Abſchlag der Preiſe die Märkte der Provinz Brandenburg zu ver
zeichnen; hier wurden im Auguſt 100 kg Weizen um 1,2 Roggen
um 1,1, Gerſte um 1,4 und Hafer um 1,2 geringer bezahlt als
im Juli für Weizen und Roggen war der Rückgang in der Provinz
HeſſenNaſſau noch bedeutender; er betrug für 100 kg Weizen 1,6,
für Roggen 1,3 dagegen für Gerſte und Hafer nur 0,3 und
o, I

Ausführlich unterrichtet über den Stand der Preiſe im Auguſt
d. J. die folgende Zuſammenſtellung, auf die für alle weiteren
Einzelheiten zu verweiſen iſt.

Es wurden während dieſes Monats im Mittel gezahlt:

für 100 Kilogramm für T Kiſogramm fur T ſur T Rilogram

e r r e u Sl e aa Frl Sin den Provinzen e el S S. S Ss o S ne c z 5 D S J SM E. 2 a 185 s7 217 717 3 z 13 3 2 5 57a 8 s 5 6 85 8 6 8 6 3 gr. 1T I Mark Pfennigeal ar gr. 10Oſtpreußen 185 120 124 115 149 (49,5 36 3 98 103 81 so 162 183 163 251 33 24 56 293 368
Weſtpreußen 195 127 134 133 136 231 44 341 41 98 108 90 96 169 179 157] 221 137 27 60 283 364
Brandenburg. 189 124 135 131 237 305 347 40 31,5 3 112 116 96 108 186 219 175 286 38 27 61 274 357
Pommern 197 128 151 135 193 348 424 41,5 365 44,5 105 113 87 96 179 213 186 275 139 22) 61 282 352
Doſen 153 121 126 122 148 228 340 325 36 39 101 108 91 98 201 195 198 231 137 25 59 306 362Schleſien 188 124 131 123 197 245 335 39 30,5 51 95 110 84 96 192 189 177] 232 135 25 59 289 369
Sachſen 199 143 159 149 237 268 308 51,5 40 62,5 120 127) 94 113 193 251 190] 305 36 25 58 297 375
Schleswig -Holſt. 200 137 153 150 213 344 399 815 52,5 58 140 120 137 123 156 207 158 298 136 28 60 278 351
Hannover. 207 149 166 151 239 299 362 73 37 43 130 128 116 112 175 207 174] 298 36 28 55 273 353Weſtfalen 212 154 170 155 249 286 334 67 85 45,5 130 132 108 117 149 194 156 294 38 31 52 262 350
HeſſenNaſſau 213 156 170 154 260 288 311 65 332,5) 39 134 143 118 125 191 241 173] 330 49 32 63 303 360
Rheinland 219 157 169 154 273 294 369 64 41,5 51 7137 149 125 137 168 232 166 368 42 34 58 269 334

F 4 I 90 2 5 29 92im Staat, Aug. 1878 200 137 149 140 222 287 350 53 37 48,5 117 123 102 111 179 214174 289 138 28 59 283 358
e 18771 234 171 163 157 231 295 369 60,5 52 61 u 129 102 110 187 241 182] 304 [4231 59 289 361

Die am Leipziger Stadt- Theater d. J. begonneneWiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Von Julius Simon ſoll demnächſt ein zweibändiges Werk

unter dem Titel: „Le Gouvernement de M. Thiers“ (Die Re-
gierung des Herrn Thiers) erſcheinen, welches eine Geſchichte der
Ereigniſſe vom 8. Februar 1871 bis zum 24. Mai 1873 liefern und
mehrere bisher unveröffentlichte Briefe des verſtorbenen Präſidenten
enthalten ſoll.

Dem ſchon vor Jahren verſtorbenen Dichter Wolfgang
Müller iſt an ſeinem Geburtshauſe in Königswinter eine mar-
morne Gedenktafel errichtet worden.

Arnold Böcklin, der als effektvoller Koloriſt bekannte
Schweizermaler, hat für die Berliner Nationalgalerie ein Bild
„Die Jnſel der Seligen“ gemalt, welches in der Kritik nicht gerade
rühmende Beſprechungen erfährt.

Dubliner Zeitungen melden den Tod des bekannten Mine-
ralogen Richard Griffith, welchem wir u. A. die Entdeckung des
Nickel verdanken. Der verdienſtvolle Gelehrte ſtarb in einem Alter
von 94 Jahren.

Der in Paris tagende internationale Kongreß zum
Schutz des künſtleriſchen u n beſchloß eine Reſolution,
nach welcher die Künſtler ſämmtlicher Länder den ein heimiſchen
Künſtlern gleichzuſtellen wären, und zwar ohne die Bedingung
der geſetzlichen und diplomatiſchen Reziprozität.

Am 25. d. wurde in Frankfurt a. M. das durch die
Munifizenz eines Dr. Hoch ins Leben gerufene Konſervatorium
ſaff u ik durch den Direktor der Anſtalt Joachim Raff feierlich
eröffnet.

Am Donnerstag hat man in Kopenhagen eine neue Oper
„König und Marſchall“ in vier Akten von Chr. Richardt, Muſik
von Paul Heiſe, mit großem Erfolg zur Aufführung gebracht.Die Handlung iſt der däniſchen Geſchichte aus dem dreizehnten Jahr-

hundert entnommen und wird als ſehr an bezeichnet. Die
Muſik wird ſehr gelobt. Einige Stellen ſollen ſehr ſchön ſein und
andere ſich durch Kraft und Lebhaftigkeit auszeichnen.

Julius Roſen ſchreibt gegenwärtig ein neues Luſtſpiel,
welches den Titel „Das Ei des Columbus“ führen wird.

Meilhac und Halévy haben nach einem Roman von
Cherbuliez ein neues Sittendrama verfaßt, das den Titel „SamuelBrohl“ uhrt und von Tewele bereits für das Wiener Karl-

wurde, bevor es noch in Paris zur Aufführung ge-
angt iſt.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 2. October:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Miſſionsſtunde Paſtor Hoffmann.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
geöffnet von 10-- 1 Uhr täglich. Die Ausleihung derUniverſitäts Bibliothek:

Bücher erfolgt täglich von 12 1.
Standesamt:

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Ulrichsſtr. 53 Ballotage, Bibliothek u. Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8,, Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Stenogr

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.
Männerchor: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Preuß. of Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Haſemanns Töchter“, Original-Volksſtück mit Geſang.
Irisch römische Bäder v. 3-- 12 U.

Herren. Svool, Schwefel,
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

z Herren v. I-- 4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f.
alz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel,bäder zu Ke Tageszeit. An Sonn u. e ä h die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

olken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

enplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifenaromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſer äder von ſpin 26

bis Fortwährend friſche

Trink,

Beyer's Bade- Anſtalt W

Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.
Ziegenmilch.

Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

hiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Arends'ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Sitzung im Hotel zur „Stadt Zürich“.

Aufführung des Wagner'ſchen Nibelungen Zyklus wurde am 21. und
22. September mit dem Siegfried und der Götterdämmerung
beendet. Nach der „D. A. Z.“ hatten beide Vorſtellungen einen
glänzenden Verlauf. Namentlich nach der Götterdämmerung, welche
dem ganzen Zyklus einen bis tet ſich großartig ſteigernden Ab
ſchluß giebt, brach im Publikum ein Enthuſiasmus hervor, wie er
nur ſelten erlebt iſt. Richard Wagner hat an den Leipziger
Operndirektor Angelo Neumann ein ungewöhnlich ſchmeichelhaftes
Schreiben gerichtet, in dem er ihm, dem Direktor, Dr. Auguſt Förſter,
und ſämmtlichen mitwirkenden Künſtlern ſeinen Dank für die Auf
führungen der Nibelungentrilogie ausſpricht.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Jn voriger Woche hat auf Einladung des Börſen verein

der deutſchen Buchhändler in Weimar eine dreitägige Kon
erenz zur Wping buchhändleriſcher Reform getagt, an welcher aufe iellen Wunſch der Einberufer auch Dr. Friedrich Kapp Theil

nahm. Derſelbe betheiligte ſich ſogar als Referent an den Verhand-
lungen über die erſte allgemeine Frage, welche die Grundlage zu den
ferneren Berathungen bilden ſollte. Die Frage lautete: „Hat die
Gewerbefreiheit ſchädlich auf den Buchhandel eingewirtt und
find eventuell Schritte zu thun, um eine Aenderung der Geſetzgebung
herbeizuführen Darauf hat denn die Konferenz mit großer Mehr-
heit erklärt: „Die Konferenz verkennt nicht, daß die Gewerbefreiheit
nach manchen Richtungen hin ſchädlich auf den Buchhandel eingewirkt
hat, hält es aber nicht für angemeſſen, eine Abänderung der Dre
ebung anzuſtreben und die Gewerbefreiheit durch irgend welche
taatliche Maßregeln zu beſchränken.“ Dr. n hat es bekanntlichunternommen, eine Geſchichte des deutſchen Buchhandels zu ſchreiben.

Um die Arbeit raſcher fördern zu können, iſt er vielleicht den Wählern
in Salzwedel wie in Stettin dankbar für die unfreiwillige Muße,
welche ſie ihm in Bezug auf ſeine politiſche Thätigkeit auferlegt
haben.

Der Kongreß für gewerbliches Eigenthum, welcher
in Paris verſammelt war, hat z Grundſätze angenommen:
1) Die Uebereinkünfte zur gegenſeitigen Gewährleiſtung des gewerb-
lichen Eigenthums müſſen der Gegenſtand beſonderer, von den Handels
verträgen unabhängiger Conventionen bilden, ähnlich wie die Kon
vention zur gegenſeitigen Gewährleiſtung des künſtleriſchen und lite-
rariſchen Eigenthums. 2) Jn jedem Lande ſollte ein beſonderer Ver
waltungsdienſt für gewerbliches Eigenthum, verbunden mit einem

J
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dem Publikum zugänglichen Centraldepot der Erfinderpatante, Fabrik
marken, gewerblichen Zeichnungen und Muſter eingerichtet werden.
Dieſe Verwaltungsſtelle ſollte ohne Rückſicht auf jede andere Publi-
kation dieſer Art ein amtliches periodiſches Blatt herausgeben. 3)
Den Erfindungen, welche auf offiziellen internationalen Ausſtellungen
erſcheinen, muß ein proviſoriſcher ger zugeſtanden werden. 4) Die
Dauer dieſes Schutzes muß von der Geſammtfriſt des gewöhnlichen
geſetzlichen Schutzes abgezogen und nicht zu ihr hinzugerechnet werden.
5) Dieſer proviſoriſche Schutz iſt auf alle Länder auszudehnen, welche
ſich an der betreffenden Ausſtellung betheiligt haben. 6) Die That-
ſache, daß ein Gegenſtand auf einer internationalen Ausſtellung
figurirt, kann die Beſchlagnahme dieſes Gegenſtandes nicht verhindern,
wenn er der unerlaubten Nachahmung geziehen iſt. 7) Jeder einzelne
Zweig des induſtriellen W ſollte den Gegenſtand eines be-
ſondern und vollſtändigen Geſetzes bilden. 8) Es iſt zu wünſchen,
daß in Sachen des gewerblichen Eigenthums dieſelbe Geſetzgebung
in einem Staate und in ſeinen Kolonien ſowie auch in den ver
ſchiedenen Theilen eines und deſſelben Staates du endlich, daß
die zwiſchen zwei Staaten zum gegenſeitigen Schutze des gewerblichen
a geſchloſſenen Verträge fich auch auf ihre Kolonien
erſtrecken.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30 September.

Ein barometriſches Minimum iſt über Nacht aus Südweſten
nach der Nordhälfte Englands fortgeſchritten und bedingt mäßige
Weſtwinde im Kanal und trübes, feuchtes Wetter bei ſchwachen
ſüdlichen und öſtlichen Winden auf der Nordſee. Jm Oſten
herrſcht bei ſinkender Temperatur veränderliche, vielfach heitere
und ziemlich ſtille Witterung Jn der Weſthälfte Europas ſind
die Temperatur- Aenderungen gering, München meldet jedoch den
erſten Reif.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
30. September. korg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par. Linien 333,41 332,95 332,63 333,00
Luftdruck Millim. 752,11 751,08 750,36 751,18wy Par. Linien 3,54 3,86 4,80 4,07Duſtdruck Millim. 7,99 8,71 10,83 9,18Druck der Par. L. 329,87 329,09 327,83 328,93
trockenen Luft Mm. 744,12 742,37 739,53 742,01
Rel. Feuchtigkeit 94,9 50,3 91,6 78,9Wärme Réaum. 7,1 16,0 11,2 11,4Wärme Celſius 8,88 20,00 14,00 14,29Wind No I. S 1. SW 2. SHimmelsanſicht bedeckt 10.,1 trübe 8. zml. heit. 5.] trübe 8.
Wolkenform Nimbus. Cu. Cu.-ni, Stratus. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht i 30 Sept. bis 1. Oct. 9,0 R.

11,25 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin. den 1. October 1878
TergiſchMärkiſche 78 90 Cöln-Mindener 107, Oberſchlefiſche

a. C. D 127,50 Rheiniſche 109,10 Oeſterr. Staatsbahn 447 50.
Lombarden 122 50 Oeſterr. Cred Act. 403, Preuß Conſolidirte
104,00 Sendeg matt

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (geiber) Octbr Nov 171 50 April-Mai 179 50, beſſer.
Roggen Oct.Nov. 115, Nov. Decbr 116 50 April-Mai 120

gyregGerſte loco 115 185.
afer. October 127.50
piritus loco 53,50. Detober 52,80. April-Mai 51 60 ruhig
üböl oco 59 Octbr. 58 40 April-Mai 58,90.

Deutſche Reichs- Anleihe von 1878.
r einer Bekanntmachung welche in der 1. Beilage zu Nr.

229 d. Bl. veröffentlicht, findet Donnerstag den 3. und Freita
den 4. d. M. die Subſcription auf Dreißig Millionen Marder neuen 4procentigen Deutſchen Reichs Anleſhe und zwar in Schuld

verſchreibungen zu 200, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark ſtatt. Wir
theilen aus der betr. Bekanntmachung nochmals mit, daß die Zeich
ner die ihnen zugetheilten Schuldverſchreibungen vom 9. October cr.
ab gegen Zahlung des Subſcriptionspreiſes (95,60 Procent) abmachen
können. Sie ſind jedoch verpflichtet, der Stücke ſpäteſtens bis
22. October, bis 12. November und bis 5. December d. J.
abzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Caution verrechnet, ehe zurückgegeben. Für zugetheilte Zeich

nungsbeträge unter 10,000 Mark iſt keine ſucceſive Abnahme ge
ſtattet und find ſolche ſpäteſtens bis zum 22. October d. J. unge
theilt zu reguliren. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen,
welche die Zeichnung angenommen hat. (Zeichnungen nehmen in
Halle ſpeſenfrei et das Bankgeſchäft von Zeiſing, Arn-
hold, Heinrich u. Comp. der Halleſche Bankverein von Kuliſch,
Kämpf u. Comp., Chr. Kind und Reinh. Steckner.)

Bekanntmach

heiten

genheiten einzuliefern,

Beförderungs- Gelegenheit erfolgt.

dung zu entrichten.

Hering.

Bekanntmachungen.

Halle a/Saale, Bahnhof, den 16. Septbr. 1878.

ung.
V erf z Publikum d e S erbrrn
Briefſendungen zu ſolchen Poſtbeförderungs- Gelegen itt.welche außerhalb oder kurz nach Beginn der ren r rktt 10 Uhr ab
für den Verkehr am Schalter beſtimmten Dienſ
ſich darbieten, bis kurz vor Abgang der betreffenden Gele

werden bei dem unterzeichneten Poſtamte
vom 1. Oetober d. Js. ab derartige Sendungen auf Verlangen
auch außerhalb der Dienſtſtunden inſoweit angenommen,
Einlieferung bis ſpäteſtens eine halbe Stunde vor dem Abgange der II. im Jagen 65 bei Oslau von

Für derartig außerhalb der Dienſtſtunden eingelieferte Einſchreib-
Briefſendungen, über welche ein Einlieferungsſchein ertheilt wird, iſt öffentlich verſteigertvom Aufgeber eine beſondere Gebühr von 20 Pfennig für jede Sen- ffentlich verſteigert werden.

Kaiſerliches Poſtamt 2.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberfoörſterei

Schkeuditz auf dem Unterforſte
Dölauer Haide, ſollen am

Einſchreib Mittwoch d. 9. Oetbr.

ſtunden a. 147 Kiefern mit 25 cbm.,
8 Hundert kieferne Stan-

gen IV. Klaſſe,
n 12 m Kloben u. Knüppel,

als die 30 m Abraum Reiſig

11 Uhr ab:
ca. 150 m kieferne Stöcke

Kaufluſtige wollen ſich zur oben
bemerkten Zeit an Ort und Stelle
einfinden und von den näheren
Bedingungen an Ort und Stelle

genen Firma:

Pröpper Co.
Wahlverein der verein. Liberalen.

Donnerstag den 3. Oetober er. Abends
öffentliche Vorſtandsſitzung im Neumarkt-Schießgraben.

Tagesordnung Fortſetzung der Verhandlung über die Wahl
tagsabgeordneten. Der Vorſitzende.

Halle a/S.

8 Uhr
2. die Frau Kaufmann Pröpper,

Halle.
eines Land-

Zum Wintercurſus der ſämmtlichen Fortbildungsſchulen des Barth in Halle a/S. befugt.
Vereins für Volkswohl werden Anmeldungen ſchon jetzt von dem Un-

Der Lehrplan bleibt unverändert.
Unterricht der Fortbildungsſchule 2 (Volksſchule) beginnt Montag, den
7. Oktober, der Unterricht der Fortbildungsſchule 1 (Gewerbeſchule)
Dienstag, den 8. Oktober, der Unterricht der Bauklaſſe Sonntag den

J. A. Dr. Richter,
Weidenplan IIIc.

terzeichneten angenommen.

14. Oktober.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts Regiſter unter No. 250 eingetra-

„Carl Haring (zu Halle a/S.)“
gewöhnl. Waſſer- iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt, die Firma erloſchen
eingetragen zufolge Verfügung vom 23. Septbr. 1878 an demſelben Tage.

Auch iſt daſelbſt unter No. 414 Folgendes eingetragen:
Firma der Geſellſchaft:

Sitz der Geſellſchaft:

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter find

1. der Kaufmann Robert Barth in Halle,
Loniſe geborene Uhlich in und iſt dazu Termin am

Die Geſellſchaft hat am 15. Septbr. 1878 begonnen; tDer eingetragen zufolge Verfügung vom 23. Septbr. 1878 an demſelben Tage. ſions und Lieferungsbedingungen,
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

ſſich unterrichten.
Schkeuditz, d. 1. Oct. 1878.
Königl. Oberförſterei.

Frankfurt Bebraer
Eiſenbahn.

Die Anpflanzung von rot. 7100
lfd. Meter Weißdornhecken incl.
Herſtellung und Lieferung der dazu
erforderlichen Drahtzäune, ſowie
die Bepflanzung von 56 Ar Trenn-
ſtücken mit zweijährigen Eichen-
pflanzen im Bereiche der Bau Jn-
ſpection V, ſoll im Wege öffentli
cher Submiſſion vergeben werden

16. Oct. Vorm. 11, Uhr
Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt nur der Kaufmann Robert im Büreau der unterzeichneten Bau

IJnſpection feſtgeſetzt, woſelbſt auch
die allgemeinen ſpeziellen Submiſ-

ſowie Submiſſionsofferten- Formu-

Laden und Wohnung ſofort
zu vermiethen.

Schmeerstr. 35.
Jn Leipzig alles gut.

T. Küster komm zurück.
L. K. Wagner.

lare gegen portofreie Einſendung
von 50 4 zu beziehen ſind.
Nordhauſen, d. 27. Sept. 1878.

Königl. BauJnſpection V,
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Bekanntmachung.
Am 21. September d. J. Abends zwiſchen 7 und S Uhr iſt auf

der Windmühle des Mühlenbeſitzers Zorn zu Domnitz ein Einbruch
Dem daſelbſt arbeitenden Mühlknappen Gottliebverübt worden. lSchaaf aus Obersdorf find folgende Gegenſtände geſtohlen

1 grünes Jagdjaquet, 1 ſchwarzes Lüſtrejaquet, 1 graues Drill-
jaquet, 1 ſchwarze Hoſe, 1 grau carrirte Hoſe, 1 alte Drillhoſe, ein
Paar lange Stiefeln (Schäfte von Roßleder), 3 Paar Strümpfe, blau

1 Taſchenmeſſer mit Korkzieher,
kurzer Talmikette mit

weißem Stein, 1 zweiläufiges Percuſſions-Jagdgewehr mit neuem ge

und grau, 1 ſchwarze Caſimirweſte,
1 ſilberne Ankeruhr mit Goldrand, Kompaß,

flickten Gewehrriemen.
Jch erſuche um ſchleunige Mittheilungen über die Thäter und

warne vor dem Ankauf des geſtohlenen Gutes.
Halle a/S., den 28. Septbr. 1878.

Der Königliche Staatsanwalt.

Zeichnungen zu der am 3. und 4. d. Mts. ſtattfindenden Subseription auf:

zjmt zum Courſe von 9,60 ſpeſenfrei entgegen
30 Millionen Mark 4 Deutschen Reichs- Anleihe von 1878

O. F.Mit beſonderer Genehmigung der Regierung:
Verlosung von Kunstwerken

M veranſtaltet vom Leipziger Künſtlerverein zum Bau
eines Künſtlerhauſes in Leipzig. W A40,000 Looſe
20,000 Gewinne, Geſammtwerth 116,000.4. Oeffent-
liche Ziehung November 1878. Looſe à 3 Mark
empfehlen:

Tausch Rehrens, Buchhandlung in IIalle a/S.
Bekanntmachung.

Der Bedarf hieſiger Königlicher Strafanſtalt von
circa 185,000 Kilogramm Kartoffeln und

4500 Sauerkohl

meinde

Den Empfang der neueſten

Pariser Flociellihüteſoll in Submiſſion vergeben werden. Es werden nur ſchriftliche verſie- ſowie Vilzhüte, Federn, BRinmen und Bänder zu
gelte Offerten angenommen und ſind dieſelben unter der Auſſchrift: den ſolideſten Preiſen zeigt ergebenſt an
„Offerte auf Lieferung von Conſumtibilien“ franco an unterzeichnete

Der Termin zur Eröffnung derDirection mit re ſenden
Offerten iſt feſtgeſetzt au

den S. Oetober cr. Vormittags 10 Uhr.
Nachträglich eingehende Offerten werden nicht berückſichtigt. Die

Lieferungsbedingungen liegen im Anſtaltsbureau zur Einſicht aus, kön-
nen aber auch gegen Erſtattung der Copialien auf Wunſch etwaiger
Reflektanten von dieſem bezogen werden.

Halle a/S., den 30. September 1878.
Die Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Jch bin wieder in alle anweſend.
Prof. Dr. Gr e.

m ar.54. große Ulrichsſtraße 54.
Jm Hauſe des Herrn Mochau.

F. P.
Mit heutigem Tage verlegte meine

Schloſſerei u. Geldſchrank- Fabrik
von gr. Brauhausgasse 28/29 nach
No. S. Augustastrasse No. S.

Deutsche 4 Reichs-Anleihe.
Zeichnungen zum Subſcriptionspreiſe von 95. 60 neh-

men wir Kostenfrei entgegen.
Hallescher Bankverein von

Kulisch, Kaempf Co.Kleine Steinſtraße 5 a.
Ein Kapital von 12,000 Mark hat die Kloſterſchule Roßleben

zu Neujahr 1879 gegen 4 Verzinſung und genügende Realſicher
heit auf ein größeres Landgut wieder auszuleihen. Bei pünkktlicher
Zinszahlung iſt eine Kündigung Seitens der Gläubigerin innerhalb
der erſten 10 Jahre nicht zu erwarten.

Kloſter Roßleben a/U., den 30. September 1878.
Die Verwaltung der Kloſterſchule.

Schmiedel-

Progvmnasium zu Weissenfels.
Der Winter-Curſus beginnt Montag den 14. October. Zur An-

nahme von Anmeldungen für das vollberechtigte Progymna-
ſium und die dreiſtuſige Vorſchule werde ich Freitag den 11. und
Sonnabend den 12. October Vormittags von 10--12 Uhr im Ge-
ſchäfts- Zimmer des Progymnaſiums anweſend ſein.

Der Nector Dr. RosalsKkKy.

Deutsche 4 Reichsanleihe.
Zeichnungen auf die am 3. und 4. October zum

Course von 95,60 Procent zur Ausgabe gelangende
Reichsanleihe werden Kkostenfrei vermittelt.

Malle a/S., (4, 1. October 1878.

Reinhold steckner.
Ein Mühlen-Werkführer,

practiſch in allen Fächern der Kunſt- u. Handels-Mülle-
rei, wünſcht baldiges Engagement. Gefl. Offerten bitte an
Herrn C. F. Huwalds BRuchhädlg. in Sangerhausen
zu richten.

und bitte meine geſchätzten Kunden und ein geehrtes Publikum,
das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin gütigſt be-
wahren zu wollen.

Halle a/S. den 30. Septbr. 1878.
Hochachtungsvoll

Rudolph Mäller, Schloſſermeiſter

P. P.Einem geehrten Publikum sowie Freunden und Bekannten
erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, dass das in
Leipzig am Baürschen Bahnhofe belegene

„HRotel Hochstein““
mit beutigem Tage unter Beibehaltung der bisherigen Firma in
meinen Besitz übergegangen ist.

pfohlen halte, zeichne

Leipzig, den 1. October

Indem ich mein Hotel einem geehrten Publikum bestens em-
hochachtungsvoll

C. G. König, früher Bahnhofs-Restaurateur in Jüterbog.
1878.

Gegen ſichere Hypothek wird auf
ein hieſiges Grundſtück in Mitten
der Stadt ein Kapital von 3, 9
oder 12,000 Mark geſucht. Gef.

Adr. unter R. 776 durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Für einen jungen Mann wird
eine beſcheidene Wohnung
mit vollſtändiger Verpfle-

ung geſucht. Meldungen mitSeeleongaer unter A. K. 4321

poſtlagernd Halle a/S.
16. Aufl.] Zu Geſchenken empfohlen!
Pharus am Meere des Lebens.

Anthologie für Griſt und Herz
von C. Coutelle.

16. Aufl. eleg. geoh. à M. 5, in
Prachtband à M. T.

(Verlag von J. Baedeker in Iser-
lobn und in allen Buchhandlungen

zu haben.

Abonnements auf Jonrnale: Gartenlaube, Bazar,
Daheim, IIlustr. Zeitung, Ueber Land und Meer, Klad-
deradatseh ete., sowie auch auf alle musikalischen Zeitungen
nimmt entgegen die Ruch- u. Musikalienhandlung von

Karmrodt, Halle, Barkässerstrasse 19.
Bei Beginn des Wintersemesters empfehle ich meine reichhaltige

Musikalien-Leihanstalt
unter billigst gestellten Bedingungen zur ferveren geneigten Be-
nutzung. Kataloge stehen auf Verlangen zu Diensten. Der Abon-
nementsplan wird unentgeltlich ausgegeben.

Halle. Heinrich Karmrodt, Barfüsserstr. 19.
J J qhxdq r jgqſggo-

Zur Jnſertion empfohlen:

Niederlauſitzer Anzeiger
geleſenſtes Blatt

in den Städten Finſterwalde, Kirchhain, Dobrilugk,
Sonnewalde und Umgegend.

Jnſertionsgebühren die 4geſpalt. Zeile oder deren Raum 10
Finſterwalde. Die Anzeiger Expedition.

Rosenstein.

Vom 1. October ab erſcheint:

nzeiger für Elſterwerda
und Umgegend

mit illuſtrirtem Unterhaltungsblatt. Preis 1. Der Anzeiger wird

Gem. Zucker
offerirt billigſt

Herm. Hartick,
Leipzigerſtr. 40.

Ein gut erhaltenes 2flügel. Thor
mit verſchließb. Eingangspforte ver-
kauft Halle a/S. Alter Markt
Nr. 14.
Ein gebildetes j. Mädchen wünſcht

Arbeiter-Geſuch.
Tüchtige Arbeiter ſucht bei gu-

tem Lohn, freier Wohnung u. Koſt
Zuckerfabrik Oeſte

bei Friedeburg a/S.
Ein in der Branche routinir-

ter Kaufmann ſucht die
Vertretung einer leiſtungs-
fähigen Handelsmühle für

alle a. S. und Umgegend.
Gefl. Adreſſen sub H. 52855 an
Haasenstein C Vogler,
Halle a. S. erbeten.

besonderer
Specelialitäten.

Ein Landgut bei Ludwigs-
luſt mit 1691 Mrg., größtentheils
Weizen u. Gerſten-Boden, iſt mit
30,000 Anzahl,

Ein Material- Geſchäft in
zum 1. April 1879 die Küche gründ-
lich zu erlernen. Gef. Offerten an
G. Max in Erfurt, Anger 64.

Ein Paar hübſche flotte
Ponnies, lammfromm
und garantirt fehlerfrei,

ſehr ſchwer ziehend, ſtehen zuſam-
men oder einzeln in der Nähe von
Halle zum Verkauf. Näheres
durch Rudolf Mosse in
Halle a/S. sub T. 36.

100 St. weidefette

Hammel
ſtehen zum Verkauf in Weßmar
Nr. A (Station Gröbers)

Friſcher Kalk
Mittwoch den 2. October in der
Kirchnerſchen Ziegelei an der
Schwemme.

wöchentlich zweimal Mittwoch u. Sonnabend) ausgegeben und Jnſerate
die 3geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum mit 10 berechnet.

Eine hochtragende Kuh verkauft

e. Dorfe iſt mit 1500 Anzahl.,
Ein dergl. hier mit 3000

Anzahlung,

ine Waſſermühle bei
Nordhauſen mit 4000 Anz.,

Eine dergl. 1 Stunde von
hier mit gleicher Anzahlung,

Ein Haus für Sattler in
e. Dorfe mit 400 Anzahl.,

Ein Gaſthaus mit 5 Kegel-
bahnen, 2000 Bier u. 300
Schnapsumſatz mit 5000 Anz.
zu verkaufen. A. Albrecht in
Eisleben, Nußbreite Nr. 67.

Kellnerinnen werden ſo-
fort am feinſten hier u. au-
Ferhalb placirt d. Moritz Her-
mann, Koehlers Nachf. in Ma g
deburg, kl. Steinernetiſchſtr. 23 I.

Verwalter, Hofmeiſter, Land u.
Stadt Wirthſchafterinnen, Verkäu-
ferinnen, Köchinnen, Stuben,
Haus und Kindermädchen weiſt ſof.

Klepzig Nr. 16.
u. 1. Jan. 1879 nach Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wir beabſichtigen, für unſere Ge-
eine neue Thurmuhr

anzuſchaffen und erſuchen Lieferan-
ten um Koſtenanſchlag und Be-
ſchreibung. [H. 5410 a.
Kerspleben b. Vieſelbach,

den 28. September 1878.
Der Gemeinde-Vorſtand.

Verkauf Vertausch.
Verhältniſſe halber verkaufe meine

Waſſer Mahl- u. Schnei-
demühle mit ca. 30 Hekt. Areal,
Feld, Wieſen, Anpfl., St. von
Stadt, mit Anz. von 12,000
Mark. Hyvpothek feſt. Nehme
etwas Kleineres in Tauſchloder eine
gute Hypothek mit 6000
Mark baarer Zuzahl. Offerten
unter V. H. 843 Invali-
dendank““, Leipzig.

Königstr. 7 iſt eine
aus ſechs großen Piecen be-
ſtehende ParterreWohnung,
nebſt zwei im Erdgeſchoß ge-
legenen Kammern Küche,
Keller, Torfgelaß und Gar-
ten ſofort zu vermiethen.

Zur Jagd
empfehle mein anerkannt beſtes
Jagd- u. Schiesspulver,
Schrot u. Posten in allen Nr.,
Zündhütehen bedeckte u. unbed.
Munition u. Ladepfropfen,
Lefeaucheunux und Lan-

castrehülsen,
Wiederverkäufern Fabrik-Preiſe,

Patronenm werden auf das Sorg-
fältigſte angefertigt, mit beſtem
Pulver gefüllt, welches nur allein
führe.

Richard Fuss,
gr. Schlamm 3.

n

Unentbehrlich
für jede Hausfrau!

Soeben erſchien und iſt in
allen Buchhandl. zu haben:
Praktiſches Kochbnuch,

enthaltend

über 1600 Recepte
von

Johanna Loh,
3. verbeſſerte Aufl.

34 Bogen, elegant gebunden
4 Mark.

Verlag von Neumann-Hart-
mann, Th. Mohr

in Elbing.

Für die Einmachezeit.
Allen Hausfrauen empfehlen

wir als einen bewährten
und ſparſamen Rath-
geber für das Einma-
chen das

Praktiſche Kochbuch

von
Johanna Loh.

Preis: 34 Bgn. 8 elegant
gebunden 4 Mark.

Zu haben in allen
Buchhandlungen.

Große Steinſtr. 10 ſind
im Parterre geräum. u. helle
Comptoir u. Lagerräume,
beſtehend aus 6 Piècen, für 150

geſchäftl. Verhältniſſe halber
ſofort zu vermiethen.

Ebenſo kann auf Wunſch die
mit dieſen Comptoir-Räu-
men verbundene herrſch.
Wohnung abgegeben werden.

Näheres bei

Ernst Haussengier.
Herzlichen Dank

für die vielen Beweiſe herzlicher
Liebe und Verehrung, welche mir
am 29. Sept. a. o. als am 50jäh-
rigen Jubeltage meines Lehramtes
Seitens meiner lieben Gemeinde,
des Herrn Cantor Rocke nebſt
Schuljugend des Herrn Sup. Fa
barius durch ſeine weihevolle An
ſprache, ſowie Seitens der lieben
Collegen entgegen gebracht wurden.

Büſchdorf, d. 1. Oct. 1878.
Plötz, Cantor.
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